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Sie Miltunii der ReiihssiliMi fit 1926
Berlin , 19. Dez . Aus der Tagesordnung der öffentlichen

follfitzun » des Reichsrats vom Samstag Nachmittag stand der
ntwurf Des Reichshaushaltsplanes für das Rechnungsjahr

4926 .
Ministerialderiktor Sachs führte als Berichterstatter aus :

Infolge des Umstandes, dag der Reichstag auch in diesem
Jahre die verfassungsmähige Pflicht , den Reichshaushalts -
lilan vor Beginn des Rechnungsjahres zu verabschieden, nicht
Erfüllt bat , vielmehr der Haushaltsplan für 1925 auch jetzt
Im Dezember 1925 noch nicht gesetzlich festgestellt ist. wird die
Finanzgebabrung immer verworrener . Die Ausgabenbcwilli -
gungen des Reichstages sind zum Teil ohne Rücksicht auf die
verfügbaren Deckungsmittel vorgenommen.

Der Haushaltsplan hält in Einnahmen und Ausgaben
Mit 7.7 Milliarden Mark das Gleichgewicht und wird vor¬
aussichtlich den Eesamtausgabenbedarf für 1925 nicht über¬
schreiten, wiewobl sich die aus dem Haushaltsplan zu bestrei¬
tenden Reparationslasten für das Rechnungsjahr 1926 um
309 Millionen Reichsmark gesteigert haben .

» An Einnahmen sind eingestellt :
Aus Besitz- und Berkehrsstcuer « 4.8 Milliarden RM . (100

Millionen weniger als im Vorjahre ) . .
Die Einnahmen aus Einkommen- und Körverschaftssteuer

find mit 2350 Millionen RM . gleich hoch veranschlagt wie im
Borjahre .

Die Umsatzsteuer ist mit 1350 Millionen RM . um
80 Millionen RM . niedriger veranschlagt als im Vorjahre .

Die Ueberweisungen für Länder und Gemeinden
bleiben mit 2337 Millionen RM . um 149 Millionen RM . ge¬
genüber den voraussichtlichen Jst -Ueberweisunge» für 1925
zurück.

Der Linnahmeansatz für Zölle und Verbrauchs¬
steuern Übersteigt mit 2 Milliarden 'RR . den vorjährigen
Ansatz Dm 141 Million rn.

Als Zuschutz der Deutschen Reichspoft , « den allge¬
meinen Reichsausgaben ist ein Betrag von 20 Millionen RM .
in den Entwurf eingestellt.

Die Reichsdruckerei soll einen Zuschub von 3.8 Millionen
RM . gegen 1.8 Millionen im Vorjahre liefern .

Endlich waren aus den lleberschüsien des Jahres 1924
220 Millionen RM . als Rücklagen für Revarationszwecke Vor¬
behalten worden , die im Entwurf jetzt dazu dienen, die Re-
varationslasten des Jahres 1928 bestreiten zu Helsen.

Die A « s g a b e n für die Allgemeine Reichsverwaltung
bleiben mit 4118 Millionen RM . um 142 Millionen RM .
hinter denen des Vorjahres zurück.

Hierbei entfallen 18 Prozent (889 .8 Millionen ) auf die
Bezüge der Beamten , Angestellten und Arbeiter des Reichs,
40 Prozent (1512.8 Millionen ) auf sächliche Ausgaben .

Eine schwere Belastung für den Haushalt bildet
der P e n s i o n s f o n d s mit 1.5 MillrnrÜcn RM .

Die Bersorgungsgebührni ^ e verschlingen im
ganzen 42 Prozent der allgemeinen Reichvausgaben .

Die aus dem Reichshaushalt »u leiste-rhen R e p a r a -
tiousausgaben belaufen sich im Rechnungsjahre 1928
auf rund 800 Millionen RM . gegen 291.8 Millionen im Vor¬
jahre » die inneren Kriegslasten auf 298.4 , Millionen NM .,
das find 110 Millionen weniger als im Javre 1925. Rechnet
man die übrigen Leistungen für 1928 hinzu, so ergibt sich alles
in allem eine Reparationsleistung von 1380 .3 Millio¬
nen RM .

Der ordentliche Haushalt der Allgemeinen Reichsver-
waltuug weist auf an Einnahmen 7 .4 Milliarden RM „ au
fortdauernden Ausgaben 8.8 Milliarden RM „ an einmaligen
Ausgaben 249.2 Millionen RM ., so dab sich eine Gesamtaus¬
gabe von 7.1 Milliarden RM . ergibt , mithin ein Ueberschuh
von 294 .2 Millionen RM .

Der Haushalt für die Kriegslasten zeigt im ordent¬
lichen Haushalt einen Ausgabebedarf von 232 .3 Millionen
RM „ im auberordentlichen Haushalt einen solchen von 1285.8
Millionen RM . Den Ausgaben stehen in beiden Fällen gleich
hohe Einnahmen gegenüber.

Wie prekär die Wirtschaftslage ist, lehrt jeder
Tag . Ihre Rückwirkungen auf die Finanzlage des Reiches
und damit auch der Länder und Gemeinden können nicht ans¬
bleiben.

Im Rechnungsjahre 1927 sind für Reparations¬
tahlungen neben den von der Industrie und der Deutschen
Reichsbahn aufzubringcnden Beiträgen aus dem Reichshaus¬

halt 362 Millionen RM . mehr als im Rechnungsjahre 1926
aufzubripgcn .

Im Rechnungsjahre 1928 find es 735 Millionen RM .
mebr und vom Rechnungsjahre 1929 ab jährlich 940 Millionen
RM ., also nahezu 1 Milliarde mehr. Rücklagen für diese
Zahlungen sind nicht vorhanden . Dah derartige Beträge durch
eine Steigerung der Abgaben aufzubringen sei« könnten, wird
niemand für möglich halten .

Der Weg, der zurzeit begangen wird , die Steuereinnah¬
men zu senken und daneben beträchtliche Mehrausgaben zu
beschliehen , obne Deckung für diese zu schaffen , ist sicherlich
nicht der richtige. Es gibt nur ein Mittel : Es muh allent¬
halben zu der unnachgiebigsten Sparsamkeit geschritten wer¬
den, die unserer Verarmung und unserer Belastung mit
Zwangsausgaben entspricht. Das kann nur geschehen im Wege
einer starken Beschränkung der Aufgaben des Reiches und
einer scharfen Sonderung des Aufgabenkregles von Reich und
Ländern .

Im Haushaltsplan des Reichswirtschaftsministeriums ist
eine Steigerung des Zuschuhbedarfs um 3 .5 Millionen RM .
vorhanden .

Die Reichszuschüsie zu den Renten der Invalidenversiche¬
rung belaufen sich auf 192 .7 Millionen RM . , das sind 78.2
Millionen RM . mebr als im Jabrc 1925.

Im auherordentlichen Haushalt ist der Wohnungsfiirsorgc -
fonds um 4 Millionen RM . gegenüber dem Vorjahre gestei¬
gert und auf 15 Millionen RM . bemessen worden.

Der Saushalt des Reichswehrministeriums zeigt einen
Mehrbedarf vo« 63.4 Millionen RM . für das Heer und

von 47 .3 Millionen RM . für die Marine .
Eine Mehrausgabe ist vor allem durch die Neuregelung der
Besoldungen , Vergütungen und Löhne entstanden . Neu an¬
gefordert find Teilbeträge für den Bcm , von zwei . kleinen
Kreuzern , 6 groben Torpedobooten und öon entern kleinen
Torpedoboot .

Im Haushalt des Penfionsfonds , besten Ausgabebedarf
um 148 .4 Millionen RM . angewachsen ist . sind 176 Millionen
RM . mebr für , Vcrsorgungsgebübrniste früherer Webrmacht-
angeböriger und ihrer Hinterbliebenen eingestellt. Der Mehr¬
bedarf bat seinen Grund in den Erhöhungen der Bezüge, die
im letzten Sommer vorgcnommen worden sind.

Im Haushalt des Reichsfinanzministeriums , besten Zu¬
schuhbedarf sich um 21 .1 . Millionen Reichsmark erhöbt hat , ist
die Einnahme aus der Beteiligung an industriellen und kauf¬
männischen Unternehmungen auf 5 .4 Millionen Reichsmark
geschätzt. Erwähnt zu werden verdient , dah die Wirksamkeit
des Buch - und Betriebsprüfungsdienstes im Rechnungsjahre
1924 eine Mehreinnahme an Stenern von 87.9 Millionen RM .
und außerdem eine Einnahme von 8.3 Millionen RM . an
Strafen erbracht bat .

_ *
Zu den Darlegungen des Ministerialdirektors Sachs

sei heute nur das folgende bemerkt : die Regierung redet
von der Sparsamkeit und von der s ch w e r e n ?. a st
des Pensionsfonds . Es fällt ihr aber gar nicht
ein, Schritte zu tun, um den- Pensionsfonds geringer zu
gestalten . Wir haben schon vor einigen Wochen darauf
hingewiesen , daß bei den O fft zi e r sPensionen gewal¬
tige Summen erspart werden können. Es ist einfach
grober Unfug , dah arbeitskräftige Männer, die
durchweg noch zum Teil erhebliche Einkünfte aus irgend
einem Erwerb haben , gleichzeitig auch noch eine Offi¬
zierspension beziehen . Und es ist angesichts unserer
Finanzlage ein Skandal , welche Bezüge speziell die
höheren verabschiedeten Offiziere erhalten. Ebenso
steht es mit den Pensionen der höheren Beamten. Außer¬
dem sind wir überzeugt , daß wohl alle " ^Verwaltungen
in Deutschland mit höheren Beamten weit über¬
setzt find, genau so wie in der Industrie die Zahl der
nicht wirklich produktiven Angestellten eine viel zu große
ist . Wer außerdem sparen will , wie angeblich die Reichs¬
regierung, und gleichzeitig für die W e h r m a ch t ein
Mehr von 110,7 Millionen fordert , wird kaum
ernst genommen werden können.

Im übrigen wird die Finanzgebarung noch einer
besonderen kritischen Betrachtung unterzogen werden
müffen .

Die Wirischastskaiastrophe 1925
Die Schuldigen wollen sich unschuldig stellen

Berlin , 19. Dez . In der letzten Vollversammlung der
Industrie - u. Handelskammer Berlin gab Präsident von Men¬
delssohn einen Auszug aus dem Jahresbericht , in dem u . a.
ausgeführt wird , dah das Urteil über das vergangene Wirt¬
schaftsjahr seitens der zahlreichen Fachausschüsse geradezu ver¬
nichtend lautet und es sich als eines der schwersten Krisen¬
jahre unserer Wirtschaft darstellt . Das zentrale Wirtschafts -
vroblem von 1924, nämlich die Kapital - und Kreditnot , habe
sich noch verschärft. Die Leihgeldsätze drostelten die Produk¬
tion und den Umsatz in Industrie und Handel und führten zu
der Ueberlegung , ob man es nicht vorziebe. Arbeiter und An¬
gestellte zu entlasten . Dem Abbau der Preise wirkten die
Löhne und anderen Produktionsunkosten , zu hohe Steuern ,
Verluste und das große Risiko entgegen.

Zum Warenverkehr mit dem Auslande weist der Bericht
auf die Tatsache hin) dah die deutsche Warenausfuhr von
Januar bis Oktober 1925 dem nominellen Wert nach der Aus¬
fuhr in den ersten 10 Monaten der Jahre 1911 bis 1913 nahe-
sekommen sei.

Es liegt System in den Betrachtungen führender Eroß -
kapitalisten über die Wirtschaftslage, daß in papageien-
mäßiger Gleichmäßigkeit bei ihnen die Klagen über die
angeblich zu hohen Löhne in Deutschland zu hören sind .
Eroßkapitalisten und Großindustrielle behaupten das
mit spekulativer Hartnäckigkeit, ebenso die ihnen gefügige
Presse , in der Hoffnung, schließlich doch Glauben mit die¬
sen der Wahrheit widersprechenden Behauptungen zu fin¬
den . Ebenso falsch rpie die Behauptung von den hohen
Löhnen und den unerträglichen Soziallasten ist die , daß
Industrie und Bankkapital unschuldig an der katastro¬
phalen Krise seien . Umgekehrt wird ein Schuh daraus :
Die Spekulations - und rü ckftändige Prö -
duktionswirtschaft des deutschen Unter¬
nehm e r t u m s , in Verbindung mit einer gemeinfchäd-
lichen Wirtschaftspolitik der Rechtsregierung und der bür¬
gerlichen Reichstagsmehrheit, tragen die Hauptschuld an
dem gegenwärtigen wirtschaftlichen Elend'

. : i ,

Mißwirtschaft mit der Zeppelinspende
Berlin , 21 . Dez . (Eigener Funkdienst .) In

einem linksgerichteten Berliner Blatte wird heute festgestellt,
dab von den bisher eingegangenen 1 Million Mark für
die Zevvelinsvende , mehr als ein Viertel , also 2 5 0 0 0 0
Mark an Unkosten verpulvert worden sind . Das ist
begreiflich, denn in dem Zentralbüro der Spende arbei ^
ten annähernd 50 Leute , mit Monatsgehalten bis ,
über 1 2 0 0 M. Hinzukommen Speien und wie verlautet , wer¬
den für die Werbeleiter 12 bis 15 Prozent des durch sie ein-
gebrachten Betrages bereitgestellt .

Mit Recht knüpft das Blatt deshalb an die Zeppeline
spende folgende Fragen :

1. Ist dieser Winter der Rot und Arbeitslosigkeit für eins
Zevpelinsvende überhaupt geeignet ?

2. Sind die Unkosten der Sammlung nicht schon heute an«
verbältnismähig grob?

3. Soll es bei einer Volksspende Verdiener mit hohe»
Provifionssvesen geben?

4. Ist es nicht richtiger, die Sammlung rechtzeitig einzu¬
stellen, ehe sie von dem Apparat aufgefresten wird ?

Alieistalspiäne aus den Staats-
gerichtshof

Berlin , 19. Dez. Der „B . 3 . am Mittag " zufolge Hatz
vor dem Leipziger Schöffengericht wegen Diebstahls der ,
angeklagte Kommuni st Hartmann ausgesagt , dah die
von ihm mit zwei weiteren Astgeklagten verübten Diebstähle
dazu dienen sollten, Gelder und Ausrüstungsgegenstände für
eine sechsköpfige Partisanengruppe zu liefern , deren Auf¬
gabe darin bestehen sollt « , politische Gefangene zu befreien
und den Kommunisten besonders mihlirbige Justizbeamte «
insbesondere den Vorsitzenden des Staatsgerichtsbofes , Senats -
Präsident Ni ebner und den Berliner Untersuchungsrichter»
Londgerrchtsdirektor Vogt , gewaltsam aus dem «
Wegezu räume «. Hartmann und seine Anhänger batten .,
sich bereits in den Besitz von zwei Kraftwagen und drei Ma¬
schinengewehren gesetzt.

Verfahren gegen nationalistische
Mordpropagandiffen

Berlin » 19. Dez . In der Presse ist in den letzten Tagen ,
wiederholt auf einen Aufsatz in der von Dr . Heinrich Pudor
in Leipzig berausgegebenen Zeitschrift „Hakenkreuz" binse¬
wiesen worden , der Beschimpfungen des Herrn Reichspräsiden¬
ten und die Aufforderung zu Gewalttätigkeiten gegen Herrn
Reichsaußenminister Dr . Stresemann enthielt . Wie wir er¬
fahren , ist die in Betracht kommende Nummer der Zeitschrift
auf Antrag des Oberreichsanwalts bereits am 2 . ds . Mts . mit
10 000 Stück beschlagnahmt worden . Gegen den Schriftleiter ,
ist die gerichtliche Voruntersuchung wegen Vergehens gegen^
8 7 Nr . 1 und gegen 8 8 Nr . 1 des Gesetzes zum Schutze der
Pepublik eröffnet worden.

Warum weiß diese amtliche Meldung nichts davon
zu berichten, daß gegen den Mordpropagandisten Pudor
gleichzeitig auch ein Haftbefehl erlassen worden ist?
Warum wird die Untersuchungshaft solchen Burschen
erspart und ihnen eventuell die Möglichkeit der Flucht
gegeben ?

Die bisherigen Kriegslasten für
Marono und Syrien

Paris , 2(f. Dez . Nach einer Havasmeldung gab Doumer
im Finanzausschub Erklärungen über die Kosten der Militär !»^
schen Operationen in Marokko und Syrien ab , die sich im 1
Etatsjabre 1925 auf 950 Millionen Franken beliefen , jedoch
seien hierin nicht einmal die Kosten für die Löhnungen der
dort stehenden Truppen einbegriffen , die in das ordentliche
Budget eingestellt wurden . Für das Etatsjahr 1926 habe
Doumer die Kosten für Marokko und Syrien auf 500 Millio¬
nen Franken veranschlagt , deren Einstellung in das Budget
er gefordert habe .

*
Havas meldet aus Tanger : Der englische Kapitän Cun-

nings , der angeblich die Friedcnsvorschläge Abd el Krims
Lberbringt , hat sich von Tanger nach Paris begeben.

Der „goldene" Sonntag ist drrlin
Berlin , 21. Dez . (Eigener Funkdienst.) Von unterrichteter :

Seite wird uns über den gestrigen „goldenen" Sonntag in ,
Berlin mitgeteilt , dab trotz der großen Geldknappheit und
der deshalb nur geringen Kaufkraft der Kunden ein leidliches ,
Weihnachtsgeschäft erzielt wurde . Man kam nicht, wie es an
dem vorausgegangenen „silbernen" Sonntag in starkem Mahei
der Fall war , um zu sehen , sondern auch um zu kaufen. Na¬
türlich wurden , billigere Gegenstände bevorzugt . Der Zug zus
praktischen Geschenken machte sich vor allem dort bemerkbar-
wo teuere Luruswaren angeboten wurden . In diesen Ge'

schäften hat auch der „goldene" Sonntag , der sonst Lberallj
angenehme Enttäuschungen brachte, keine großen Kastenein- '
gänge gebracht.

Abbau bei der Reichsbahn
Wie das „Berliner Tagblatt " erfährt , ist bei der Reichs*

bahndirektion Stuttgart eine Verfügung eingetroffen , nach!
der im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart 14 00 Be <
amte der Gruppen 1—7 in den nächsten 5 Monaten a b g u
baut werden sollen.

r
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Warum Mindestforderungen?
Die Blätter der demokratischen und der Zentrums¬

partei geben der Sozialdemokratie die Hauptschuld an
dem Scheitern einer Regierung der Großen Koalition .Die Deutsche Volkspartei behandeln sie sehr sänftiglich,obwohl diese sich jeder klaren Stellungnahme zu dem
Kochschen Programmentwurf entzogen hat , bis die sozial¬
demokratische Fraktion dieses Programm für ungenügenderklärt hatte . — Die sozialdemokratische Fraktion war
sich der Tragweite ihrer Entscheidung für die Politik der
deutschen Republik voll bewußt . Sie braucht keine Be¬
lehrung über ihre Pflichten gegen Republik und Parla¬
mentarismus . Sie war stets grundsätzlich bereit , die
Verantwortung mit zu übernehmen , wenn für eine Koali¬
tionspolitik eine tragfähige Grundlage gefunden werden
konnte. Zur Regierungsführung gehört aber nicht nur
das Vertrauen einer Parlamentsmehrheit , sondern auch
das Vertrauen unter den Regierungsparteien selbst. Auf
das Regierungsprogramm allein kommt es nicht an . In
Regierungsprogrammen brauchen detaillierte For¬
mulierungen in kulturellen , sozialen, finanziellen und
außenpolitischen Fragen um so weniger ausgenommen
zu werden, je mehr Vertrauen die gemeinsam zur Regie¬
rung Berufenen zueinander haben . Wo dieses Vertrauen
aber fehlt , muß in strittigen Fragen Klarheit schon im
Programm geschaffen werden . Sonst ist die Gefahr vor¬
handen , daß eine neugebildete Regierung bei der ersten
ĝrößeren Belastungsprobe auseinanderfliegt .

Um dem für den Fall der Regierungsbildung vorzu-
ibeugen , kam die sozialdemokratische Fraktion zur Auf¬
sstellung von Mindestforderungen . Gerade weil sie nicht
grundsätzliche Gegnerin einer Regierung der Großen
Koalition ist, hat sie sich dabei auf wenige Gebiete
beschränkt und sogar auf wichtigen Gebieten allge¬
meine Formulierungen durchgehen lassen . Das geschah
z. B . in den Fragen der Handelsvertragspolitik , der Kre¬
ditpolitik , der Schulpolitik , um nur einige zu nennen .
Auf diesen Gebieten , wie auf den Gebieten der Außen¬
politik und des Verfassungsschutzes , war die sozialdemo¬
kratische Fraktion der Ueberzeugung, daß sich auch mit der
Deutschen Volkspartei eine Linie gemeinsamer Politik
zurzeit finden ließe . Daß mit der Bayerischen
Volkspartei , die ebenfalls zu den - Verhandlungen
mit hinzugezogen war , eine solche Linie sich finden ließe,
hat bei der Einstellung dieser Partei gegen die Sozial¬
demokratie wohl kein ernsthafter Politiker erwartet .

Infolge der starken Zurückhaltung der sozialdemokrati¬
schen Fraktion blieben schließlich Differenzen nur inbezug
auf fünf Punkte des Kochschen Programmentwurfs übrig .
Untersuchen wir ganz leidenschaftslos, ob die sozialdemo¬
kratische Fraktion das Recht hatte , in diesen fünf Punk¬
ten fe st zu bleiben , wenn man sie zum Mitrcgieren haben
wollte , wobei ich gar nicht besonders betonen will , daß
sie für die Unterstützung der Regierungspolitik fast die
Hälfte der Stimmen im Reichstag zu stellen hätte .

Der erste Streitpunkt betraf die Regelung der Für¬
stenabfindung . Hier stellte sich die sozialdemokra¬
tische Fraktion auf den Boden des im Reichstag einge-
brachten demokratischen Antrags . Sie verlangte
nur , daß die Fürstenabfindung durch Landesgesetz auch
mit rückwirkender Kraft geregelt werden könnte. Das ist
notwendig , um krasse Ungerechtigkeiten auszumerzen . Die
Deutsche Volkspartei lehnt eine solche Rückwirkung ab.
Was sie selbst will , darüber ist sie sich noch nicht klar . Sie
scheint aus die Bildung eines Reichsschiedsgerichts hinaus
zu wollen . Was dabei herauskommt , kann sich jeder vor¬
stellen. Die Sozialdemokratie will den Landesparlamen¬
ten den Weg zur Regelung öffnen , damit nicht durch
dynastische Raffpolitiker das Volk zum Weißbluten ge¬
bracht wird , was besonders für Thüringen aktuelle Be¬
deutung hat - . i

In einem zweiten Punkt , dem der Arbeiter -
fchutzgesetzgebung , berufen sich die bürgerlichen

Von Herma mm Müller - Franken
Politiker ganz besonders auf ihr weitgehendes Entgegen¬
kommen . Zugesagt wurde die Ratifizierung des
Washingtoner Abkommens über den Acht¬
stundentag bei gleichzeitiger Ratifizierung
durch Frankreich und Belgien . Die Deutsche und die
Bayerische Volkspartei verlangten auch die Einbeziehung
Englands . Dieser Forderung gab der Abgeordnete Koch
nicht nach . Belgien und Frankreich aber sind bereit zu
ratifizieren , wenn Deutschland ratifiziert . Run ist das
Washingtoner Abkommen aber nur ein Rahmengesetz.
Wichtiger als die Ratifizierung ist deshalb der Inhalt
des schleunigst zu verabschiedenden deutschen Arbeits¬
zeitgesetzes . lieber dieses Gesetz muß deshalb zuerst Klar¬
heit geschaffen werden . Hierzu verlangte die Sozialdemo¬
kratie die W i e d e r h e r st e l I u e g des achtstündigen
Normalarbeitstages und die Festlegung , daß die Leistung
von lleberstunden nur nach tariflicher Vereinbarung
erfolgen dürfe . Ausnahmen sollten in Fällen höherer
Gewalt durch behördliche Regelung ermöglicht werden.
Hiermit war die Deutsche Volkspartei nicht einverstanden .
Sie verlangte eine genügende Bewegungsfreiheit , damit
bei günstiger Konjunktur durch Vereinbarungen im Be¬
triebe lleberstunden gemacht werden könnten. Ein so
weitgehender Spielraum würde in der Praxis zu einer
völligen Durchlöcherung des Achtstundentags
führen . Sobald der Arbeitsminister des neuen Kabinetts
seinen Gesetzentwurf vorlegte , würde der Sturm der
Arbeitgeberverbände gegen die gewerkschaftlichen Mindest¬
forderungen zur Durchführung des Achtstundentages ein-
setzen , wenn hierüber nicht im Programm bereits Klar¬
heit geschaffen wäre . Wie recht die sozialdemokratische
Fraktion mit ihrem Verlangen , auf Klarstellung dieser
Punkte hatte , zeigt am besten has Wirtschaftsprogramm
der Industrie , das am Donnerstag abend der Reichsver¬
band der Deutschen Industrie auf einem Preffeabend der
Oeffentlichkeit unterbreitet hat . Es heißt darin :

„Bei TarifrErträgen ist jede Schematisierung zu ver¬
meiden. Das gleiche gilt für die Anwendung des Achtstun¬
dentags . Die betriebliche Regelung der Arbeitszeit im Ein¬
vernehmen mit der Belegschaft darf durch öffentlichen Zwang
nicht unterbunden und gehemmt werden ."

Gehörten die Wortführer der Deutschen Industrie , wie
Herr Duisburg , nicht auch zu den Befürwortern der Gro¬
ßen- Koalition ? Zeigt der oben mitgeteilte Programm¬
punkt nicht an , daß nach dem Beispiel von 1923 die Große
Koalition den Todesheim in sich gehabt hätte , wenn in
Punkto Achtstundentag nicht jetzt Klarheit und lleber -
einstimmung geschaffen worden wäre ?

Der dritte und zurzeit wichtigste Streitpunkt betraf die
Verabschiedung eines Gesetzes über die Arbeits¬
losenversicherung und die Maßnahmen , die bis
dahin zur Behebung der Not der Erwerbslosen getroffen
werden müssen . In 'diesem wichtigsten 'Punkt fand die
sozialdemokratische Frakfion das g e r i n g st e Entgegen¬
kommen . Die sozialdemokratische Fraktion sollte sich
darauf verlassen, daß der künftige Finanzminister eben
das -bewillige , was nach Lage der Wirtschaft und der
Finanzen , so wie er sie aüffaßt , gegeben werden könnte.
Es wurde zwar zugegeben, daß mehr getan werden müsse,
als durch die letzten Reichstagsbeschlüsse bewilligt wurde,
aber über das Was und Wie wurden genauere Zusagen
abgelehnt unter Hinweis auf die eventuell sonst gefährdete
Währung . Run will gewiß niemand Forderungen durch¬
setzen , die die deutsche Währung gefährden könnten. Die
deutschen Arbeiter haben an einer Inflation genug.
Infolge der Inflation sind sie ihrer sämtlichen Sparmittel
beraubt und werden so im Falle der Erwerbslosigkeit
größerem Elend überantwortet als bei irgendeiner Krise
der Vorkriegszeit , wo sie sich mit eigenem Ersparten hel¬
fen konnten. Aber gerade weil das so ist, muß verlangt
werden , daß den erwerbslosen Angestellten und Arbeitern

ganz anders geholfen wmL>. Deshalb geht es jetzt n«yt
mehr an , daß Erwerbslose nur begreryt untersticht und
einer Bedürftigkeitsprüfuug unterworfen wenden. Des¬
halb müssen auch alle Angestellten, d« Larckarberter und
die Hausangestellten , im Bedarfsfälle Erwerbslosenunter -
stützung erhalte ^ . Deshalb muß auch den Kurz¬
arbeitern geholfen werden . And dieses Verlangen
kann nicht damit abgetan werden, daß eine Unter¬
stützungszahlung anKurzarbeiter weiter nichts bedeute als
die Bereitstellung von Reichskrediten für unter der Krise
leidende Erwerbsunternehmen . Hier redeten die bürger¬
lichen Parteien eine Sprache, die kein Angestellter und
kein Arbeiter verstehen wird , der bei fortschreitender
Krise die Gefahr der Erwerbslosigkeit täglich vor Augen
sieht .

In einem vierten Streitpunkt versprach das Kochfche
Programm die Vorlegung eines Gesetzentwurfs auf Grund
Artikel 185 der Reichsverfaffung . Bei der Erörte¬
rung dieses Punktes lehnten die bürgerlichen Parteien
den paritätischen Ausbau der 'Handels -, Handwerker- und
LandwirOchaftskammern ab und wollten nur erwägen ,
ob diese Verfassungsbestimmung nicht durch Schaffung
besonderer Vertretungen bei einer gemeinsamen Dach,
organisation ausgeführt werden könnte. |

Endlich genügten fünftens der sozialdemokratischen
Fraktion die Ausführungen des Programms in der
Steuerfrage nicht . Hierin wurde zugegeben, daß
Lohnsteuer, die Umsatzsteuer und die indirekten Steuern
mindestens in demselben Maße eines Abbaues be¬
dürfen wie die Besitzsteuern. Die sozialdemokratische
Fraktion forderte den Vorrang derHauszinssteuer , als
der unsozialsten Steuer , der Lohn- und Umsatz¬
steuer vor den Vesitzsteuern , wenn zur Ermäßigung von
Steuern geschritten würde . Eine Politik , di« zu einer
weiteren Erhöhung der Mieten führt , ist in der jetzigen
Krisenzeit unerträglich . Woher sollen denn die
Erwerbslosen und die Kurzarbeiter das Geld zur erhöhten
Mietezahlung nehmen, wenn sie das Geld für die jetzigen
Mieten schon nicht aufbringen können? Mit Redens¬
arten über soziale Fürsorge ist Arbeitern , die gerne voll
arbeiten wollen , aber in der kapitalistischen Gesellschaft
keine Arbeit finden oder Kurzarbeit inachmi müssen , nicht
geholfen.

Zur Hebung der Steuermoral hat die scyiaü>emokra-
tische Fraktion ferner die Offenlegung der
Steuerlisten verlangt . Auch das wurde insbefon-
dere von der Deutschen Volkspartei glatt abgelehnt mit
der Behauptung , daß eine Offenlegung der Steuerlisten
vielen Unternehmern di« Kreditbeschaffung erschwere . Wir
sind überzeugt , daß die Parteien , die sich auf die kapita¬
listischen und agrarischen Kreise stützen, auch nach Ablauf
der Krise diese Forderung ablehnen werden , weilte sich
unter der heutigen Steuergesetzgebung sehr wohl Pihlen ,
wo die der Lohnsteuer Unterworfenen restlos alles zochlen
müssen, während Besitzsteuern gestundet werden.

Das sind in der Hauptsache die Einwände , die gegen
die so bescheidenen Forderungen der sozialdemokratischen
Fraktion erhoben werden . Wir fragen nun jeden Ar¬
beiter , jeden Angestellten, gleichviel ob er den freien Ge¬
werkschaften , den christlichen oder sogar dem Deutsch¬
nationalen Handlungsgehilfenverband angehört , ob er
nicht für diese Forderungen eintritt . Gewiß, wir müssen
durch einen schweren Winter hindurch. Das bringt Lasten
mit sich . Wer nicht haben will , daß diese Lasten fast aus¬
schließlich auf die Schultern der Armen und Äermften
gelegt werden , wer auf einen wirklichen sozialen Ausgleich
in schwerster Rotzeî , hinarbeitet , wer den Gedanken einer
wahren Volksgemd nschast praktisch durchführen will , der
müßte sich eigentlich mit beiden Füßen auf den Boden der
sozialdemokratischen Mindestforderungen stellen .

ReWkmatorium fürWirtschaftlichkeit
Das Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit bielt am

Donnerstag im Plenarsaal des vorläufigen Reichswirtschafts -
rats feine diesjährige Generalversammlung ab . Aufgabe des
Kuratoriums ist die Förderung der Rationalisierung , der mit
lleberlegung durchgeführten Anwendung aller . Mittel , die
Technik und planmäßige Ordnung bieten , um die Ergiebigkeit ,
die Wirtschaftlichkeit der schaffenden Arbeit zu heben. So ist
das Kuratorium gewissermaßen eine Zentralstelle ^ , für die

'deutsche Rationalisierungsarbeit . Wenn sein - Ursprung auch
aus die Kricgszeit zurückgeht und feine ersten Anfänge rn den
außerordentlich wichtigen Arbeiten des Vereins deutscher
Ingenieure und des Vereins der Elektrotechniker wurzeln , die
schon vor 20 Jahren begonnen haben , kann man das Kura¬
torium doch als Kind der Nachkriegszeit, der Republik aus¬
sprechen das , dank der Fürsorge des Reiches, Kraftquelle für
alle Rationalisterungsbestrebungcn in Deutschland gewor-

j den ist.
- Auch auf der Generalversammlung konnte das Kura -
i torium bekanntgeben . daß es infolge der vom Reichstag mit

Unterstützung aller Parteien zur Verfügung gestellten Eeld -
! mittdl seinen Mfgabenkreis erweitern und vertiefen kann,
j Wir erwarten «vor allen Dingen in nächster Zeit von ihm

eine Vereinheitlichung der auf den einzelnen Gebieten gelei-
! steten Vorarbeiten für Rationalisierung , da hier unserer An-
! isicht nach eine Zersplitterung zu befürchten ,st , und Belebung

'dieser Arbeit in den Fachverbänden . Auch würde das Kura¬
torium eine wichtige Aufgabe lösen , wenn es durch volkstüm¬
liche Schriften den Gedanken der Nationalisierung weiteren
Kreisen verständlich niacht .

In der Generalversammlung selbst wies der Vorsitzende
Dr . v . Siemens . darauf hin , daß unsere Produktion zu ge¬
ring und zu teuer ist und auf eine Steigerung der „Produk¬
tion pro Kopf" hinzuzielen sei . Für die kommenden Arbeiten
bieten wie er weiter betonte , die vielen in Amerika gemach -
ten Studien einen trefflichen Ausgangspunkt . Bezüglich der

.vom Reich zur Verfügung gestellten Mittel bemerkte er, daß
der Staat wobl Förderer der R - tionallsierungsbestrebungen
fein könne , aber die Vollendung bei der Wirtschaft selbst liege.

Das Hauvtreferat hielt der stellvertretende Vorsitzende
Dr Ing K ö t t g e n , Verfasser des bekannten Buches „Das
wirtschaftliche Ainerika"

. Köttgen gab einen umfassenden
lleberblick über das ganze Gebiet der Rationalisierung und

.̂ tvirte, daß dir Bemühungen des Reichskuratoriums alle

Gebiete der Gesamtwirtschaft umfassen müsse . Die Bestrebun¬
gen dürfen sich nicht allein auf die Fertigung und Erzeugung
beschränken , sondern müssen sich

' auf die Verteilung (den Han¬
del, den Verkehr und das Geldwesen) und die privatwirt¬
schaftliche Verwaltung erstrecken . Spezialisierung , Normung ,
Typung und die Schaffung einheitlicher Lieferbedingungen
müssen unserer ganzen Produktion den Stempel aufdrücken.
Wenn man auch die „fließende Fertigung "

, die in Amerika zur
..Eintypfabrikation " unter Verwendung von „Einsabrikat -Ar-
beitsmaschine" geführt hat , bei uns nicht sklavisch nachahmen
kann, so muß vnan doch die Einzelvorteile , die in der fließen¬
den Fertigung zutage treten , erkennen unk> sie unseren , wenn
auch bedeutend . weniger günstigen Absatzverbältnissrn für
Massenfabrikate .anpassen. Die Ausführungen Köttgens lieben
die zahlreichen Hindernisse ahnen , die der Durchführung dieses
Prinzips bei den deutschen Industriellen noch im Wege stehen .
Wenn wir auch eine hochstehende Wärmewirtschaft haben , wenn
bei uns schon die Normung im Maschinenbau bereits vollendet
ist und z . B . die Paviermaschinenindustrie sich nach der Gat¬
tung des Fertigfabrikats bereits aufs äußerste spezialisiert hat ,
so gibt es in Kreisen unserer Industriellen ohne Zweifel viel
indifferente Köpfe und sogar hinderliche Ablehnung , „die bei
dem Alten bleiben will und auf die Vorteile der fließenden
Fertigung verzichtet" . Aeuberst interessant waren die Aus¬
führungen Köttgens über die Fortschritte in der Warenzirku¬
lation Amerikas . Er wies dak-ei auf die Typisierung der Ver¬
kaufsstellen bin , die sich durchaus bewährt und den Vertei -
lungsvrozeß äußerst i^ reinfacht und verbilligt bat . „Das
heutige Amerika ist angesichts seiner hohen Löhne ohne Ratio¬
nalisierung in der Fertigung und Verteilung und in der Ver¬
waltung rein unmöglich.

Als Oberbaurat Dr . Ing . Neuhaus nochmals auf die be¬
kannten Bestrebungen des Normenausschusses der deutschen
Industrie hingewiesen hatte , sprach Präsident Dr . Ing .
Hammer über die Schaffung einheitlicher Lieferbedingungen .
Deutschland steckt mit dem im April 1925 geschaffenen Ausschuß
für Lieferungsbedingungen , der bis jetzt . 26 Liefernormblätter
in Arbeit und erst 4 Liefernormblätter herausgegeben hat , noch
in den ersten Anfängen . Dagegen bat Amerika bis jetzt be¬
reits 347 einheitliche Lieferungsbedingungen geschaffen und ist
dabei , diese Lieferungsbedingungen auch in anderen Länderü ,
z . B . in Süd - und Mittelamerika , durchzuführen. Größere
Fortschritte auf '

diesem Gebiete hat Rußland gemacht . Be¬
kanntlich ist die „einheitliche Lieferbedignung " in Sowjetruß -
land Gesetz. Sehr interessant waren die Ausführungen des
russischen Ingenieurs Noah vom sowxetrussischen Kommissariat .

für Volkswirtschaft , der als East den Tagungen des deutschen
Normenausschusses und des Reichskuratoriums beiwohnte .
Noah erkannte den' ungeheuren Fortschritt der deutschen Ratio -
nalisicrungsarbeit an , die auf gleicher Linie der russischen Ar¬
beiten liege . Im Privatgesvräch versicherte er uns , daß der
Unterschied hinsichtlich der Rationalisierungsbestrebungen in
Rußland und in Deutschland nach seiner Beobachtung der sei ,
daß die Durchführung der Arbeit an vielen deutschen Indu¬
striellen scheitere , die sich aus Furcht , Sondervorteile zu ver¬
lieren , gegegen die Verwirklichung notwendiger Maßnahme »
sträuben . ,

Wenn Sttesemanns Leben bedroht ist
Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volksvarter bat an

den Reichsjustizminister folgendes Schreiben gerichtet :
„Wie Ihnen bekannt ist , sind in der letzten Zeit Veröffent - _lichungen erschienen, die in unverhiillter Form zum Morde an '

unserem Fraktionskollegen , dem Außenminister Dr . Strese -
mann , auffordern . Es sei insbesondere an den Artikel er¬
innert , den Dr . Heinrich Pudor in Leipzig in der Nummer
12/13 der vom „Deutschen Volksrat " herausgegebenen „Einheit
Völkischer Verbände " veröffentlicht hat . In den „Preußischen
Landeszeitung " wurde Stresemann mit einem Raubmörder
verglichen. Die Beispiele dafür , wie gegen die Person des
Außenministers gehetzt wird , ließen sich beliebig vermehren .
Wenn letzten Endes irgendwelche unbesonnenen , zumeist ju¬
gendlichen Elemente der Verhetzung Raum geben, zur Waste
greifen und Mord begeben, so ereilt diese das Schicksal . Die
eigentlich Schuldigen aber gehen straffrei aus .

Es scheint uns hohe Zeit 'zu sein , daß von dem Reichs¬
justizministerium Maßnahmen ergriffen werden , die darauf
abzielen , die Verhetzung, welche unser Volk überhaupt nicht
zur Ruhe kommen läßt , energisch zu bekämpfen. Wir sind
durchaus der Ansicht , daß eine freimütige und auch scharfe sach¬
liche Kritik das Recht jedes Staatsbürgers ist , bitten aber
dringend , mit allen Ihnen geeignet erscheinenden Mitteln d>n
maßlosen Agitation gewisser Kreise, die schließlich den politi¬
schen Mord zur

' Folge hat , entgegcnzutreten .
"

Wir stimmen den Auslassungen der Fraktionier Strese-
männer durchaus zu , können uns aber nicht enthalten , das
folgende zu bemerken: jetzt, nachdem Gefahr für das Leben ,
des volksvarieilichen Führers besteht , jetzt endlich besinnt man
sich auch im Stresemannlager darauf , der national ,stiWtl .

'
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Mordvrovaganda entgegenzutreten . Als „nur " Erzberger und
Ratbenau das Leben lassen muhten , beschränkten sich die volks-

varteilichen Organe auf Redensarten . Gerade die Deutsche
Volksvartei hat wirksam mitgebolsen , daß der ernsthafte
Kampf gegen die nationalistischen Mordvrovagandisten nicht
in vollem Umfange ausgenommen worden ist . Erst jetzt , wo
aus dem nationalistischen Lager der Mordruf erschallt: "Das
Schwein Stresemann muh gekillt werden !" rühren sich die

Stresemänner ein bihchen . Sie werden aber sofort wieder
hunderterlei Bedenken haben , wenn im Reichstage Gesetze ge¬
schaffen werden sollen, die tatsächlich geeignet sind , der Mord -
vrovaganda zu steuern . Weil eben die Angst vor und die
Liebe zu den Nationalisten bei den Stresemännern zu groß
ist . Ja , wenn es allein gegen Kommunisten und Sozialdemo¬
kraten gehen würde » dann — mit Hurra wären die Strese¬
männer dabei

- © -

Gegen die geistliche SchuiauMt
Der akademische Senat der Universität Hamburg hat in

einer letzten Sitzung beschlossen, der Kundgebung der Univer -
ität Leipzig» beizutreten , in der die Wiedereinführung der so¬
genannten geistlichen Schulaufficht auch in der Form einer
kirchlichen Beaufsichtigung des Religionsunterrichts sowie jede
Anpassung des Charakters der Volksschulen als eine Staats¬
einrichtung und die Lehrer als Staatsbeamte nachdrücklichst
abgelehnt wird . Schließlich wird gefordert , dah die Gemein¬
schaftsschule , namentlich nicht an den Stellen , wo sie besonders
eingebürgert und bewährt ist , keine Beeinträchtigung erfährt .

tteolffonäte
°
Schulpolitik

Deutschnationale , Deutsche Volkspartei und Wirtschaftliche
Vereinigung haben gemeinsam im Reichstag einen Gesetzent¬
wurf eingebracht, durch den die Frist für die völlige Auflösung
der privaten Vorschulen und Vorschulklassen bis zum Beginn
des Schuljahres 1935/36 verlängert werden soll , während sie
jetzt bis zum Beginn des Schuljahres 1929/39 aufgehoben wer¬
den können.

Der Gesetzentwurf bedeutet nichts anderes als einen neuen
reaktionären Vorstob gegen die Durchführung des verfasiungs -

mähig festgelegten Prinzips der Grundschule.
- © - |

Aus dem Freistaat Baden
Dlttaiurpropaganda der -»Badischen presse"
Die volksparteiliche „Badische Presse" ist erfahrungs-

,gemäß »eine Ablagerungsstätte für Reaktionäre der ver¬
schiedenen Kaliber nud Gattungen. In der Sonntags¬
ausgabe kommt Herr v. L o e b e l l zu Wort, einer der

'fanatischsten , skrupellosesten und hinterlistigsten ostelbi -
Men Reaktionäre, v . Loebell macht in Anlehnung an
einen Vortrag des Direktors der Diskontobank , eines
Dr . Solmsien, Propaganda für einen Wirtschafts¬
diktator , dem natürlich so schnell als möglich ein
politischer Diktator folgen würde . Aber davon
schweigt man vorläufig noch .

Unsere gegenwärtige Wirtschaftskrise ist zum nicht ge¬
ringen Teil durch das deutsche Unternehmertum direkt
und indirekt verschuldet, in bestimmten Fällen sogar direkt
gefördert worden . An diesem Zerstörungswerk hat sich die
deutsche Bankwelt nach Kräften beteiligt . Um nun für
das Großkapital — also für die Banken und das
Erotzunternehmertum — Gewinn aus diesem Zustande
herauszuholen, dazu wird für einen Wirtschaftsdiktator
Stimmung gemacht. Denn unserer Großindustrie und
dem Bankkapital ist nicht in erster Linie die Sanierung
der Wirtschaft die Hauptsache, sondern Gewinn und
Profit , mögen sie auch aus der riesenhaften Häufung
von Rot und Elend kommen.

Dem Wirtschaftsdiktator würde sich der politische Dik¬
tator zu gesellen ; Reaktion und Ausbeutertum könnten
dann eine Zeitlang Orgien der Unterdrückung und Aus¬
plünderung der Volksmassen feiern.

Das sind Absichten, die im Hause Thiergarten jeder¬
zeit auf volle Sympathien und freudige Unterstützung
rechnen können . Darum darf auch der ostelbische Scharf¬
macher und geschworene Volksfeind v . Loebell am gestri¬
gen Sonntag im Thiergartenpapier seine Propaganda
entfalten. Und weil man im Hause Thiergarten weiß,
daß insbesondere die kommunistische Wählerschaft sehr
stark treue Abonnenten des volksparteilichen Organs
sind , weiß man , daß man in diesen Arbeiterkreisen auf
einiges Verständnis stößt.

Sozialdemokratie und Agrarzölle
Der „Badische Beobachter " zitiert in der gestrigen

Sonntagsausgabe Auslassungen des Genossen Schippe !
in den „Sozialistischen Monatsheften" über Agrarschutz
usw . Das Blatt meint, die Sozialdemokratie erhalte
durch Schippe! einen „kräftigen Nasenstüber ", denn

„Schippe! trifft den Nagel auf den Kopf "
. Sch ' ooel hat

seit etwa zwei Jahrzehnten schon viel Lob und Aner¬
kennung in bürgerlichen Organen gefunden ; in der
Sozialdemokratie denkt man aber ein bißchen anders ober

Schippe! und seine Theorien.

Sine Fahre für Kraftwagen etc. aus dem Vodensee
Konstanz, 15. Dez . Der Stadtrat der Kreishauvtstadt

Konstanz hat in einer eingehend begründeten Eingabe an die

badische Regierung das Ersuchen gerichtet, diese möge in den

nächsten Staatsvoranschlag einen einmaligen Zuschuh zu der

Errichtung der Landestellen und zur Anschaffung eines Fabr -

bootes eine Summe in Höbe von 200 000 S . einstellen. Die

Schiffsverbindungen vom Linzgau usw . nach Konstanz sind

schlechte, der Umweg über Radolfzell aber groh ; er beträgt
non Meersburg bis Konstanz 60 Kilometer . Die Stadt Kon¬

stanz hat ihr ehemaliges Hinterland , den Thurgau , verloren ;
die Geschäfte leiden hierunter sehr schwer . Durch den Bau der

Theuringcr Talbahn besteht die Gefahr , dah die Bewohner der
Gegend des Deggenhauser Tals ihre Einkäufe im württem -

dergischen Friedrichshasen oder Ravensburg betätigen . So
rufen die Verhältnisse gewisscrmahen nach einer raschen und zu¬
verlässigen Verkehrsmöglichkeit in der Richtung auf Konstanz.
Die Straßen um den Ueberlinger See sind meistens schmal
und bereits vom heutigen Kraftwagenverkehr überlastet . Eine
Fahre über den Ueberlingersee von Staad bei Konstanz bis
Meersburg könnte, hier Abhilfe bringen . Die Breite des Sees
beträgt hier 4,5 Kilometer . Das zu erstellende Fährschiff
wäre 26 Meter lang , hätte eine größte Breite von 8 .10 Meter
Und eine Seitenhöhe von 2 Meter . In zwei Reihen könnte das
oablboot eine gröhere Zahl von Kraftwagen , dann Stück-

Montag , den 21. Dezember 192?

I und andere Güter und außerdem in den auf beiden Seiten
des Schiffes vorhandenen Kabinen 60—70 Fahrgäste aufneh¬
men. Die Kosten für die gesamte Anlage wären wie folgt zu
berechnen: 1. Für die Anlage in Staad — Ausbaggerung , Er¬
richtung einer Fahrrinne , Zufahrtsstrahe usw . 160 000 <M , 2.
für die Anlage " in Meersburg 90 000 Ji , 3. für das Fährschiff
110 000 M . Rechnet man mit einer in der Folge eintretcnden
weiteren Ileberteuerung , so werden die Gesamtkosten mit
100 000 Jl nicht zu nieder begriffen sein , lieber den Umfang
der Benützung der Fähre lassen sich zuverlässige Ziffern nicht
aufstellen . Die Betriebsunkosten sind auf rund 60 000 Jl pro
Jahr errechnet.

Sie Hagelschäden in Baden im Fahre 1925
Verflossenen Donnerstag fand eine Bezirksversammlung

der Mitglieder der Norddeutschen Hagelversicherungsgesell-
schaft auf Gegenseitigkeit im Stadtratsitzungssaal in Karls¬
ruhe statt . Anwesend waren als Vertreter der Regierung
Herr Oberregierungsrat H e r l a n als Vertreter des Be¬
zirksamts Karlsruhe Herr Landrat S ch a i b l e , als Vertre¬
ter der Landwirtschaftskammer Herr Dr . W a a g . Zwischen
der badischen Regierung und der genannten Gesellschaft besteht
bereits seit 25 Jahren ein Vertrag , der den badischen Land¬
wirten die Möglichkeit bietet , zu fester und billiger Prämie
zu versichern. Von den Versicherten wird ein Zuschlag zur
Vorprämie erhoben, der von der Gesellschaft an den Staats -
hagelfonds abgeführt wird .

Bei Eintritt in die Tagesordnung wurde zunächst Herr
Direktor Dr . Müller - Waghäusel als Bezirksdirektor und
Herr Gutsbesitzer M e r t o n - Rittnertbof als desiene Stellver¬
treter für den Bezirk Karlsruhe —Baden -Baden gewählt .
Hierauf referierte der Generalvertreter der Gesellschaft , Herr
Direktor D ' h e i l - Karlsruhe über den Verlauf des diesjäh¬
rigen Geschäftes im Reichsgebiet und in Baden . Aus den
Ausführungen des Redners ist hervorzuheben , dah die Gesell¬
schaft rund 7 800 000 Jl Entschädigung leistete, wovon allein
1080 000 Jl auf Bade n entfallen . Den weitaus größten
Teil der badischen Entschädigung erhielt das badische Ober¬
land , allein der Kreis Konstanz beanspruchte eine Entschä¬
digung von rund 662 000 Jl . Einige Gemeinden haben im
verflosienen Sommer zwei - und dreimal Hagelschaden erlit¬
ten , sodah die Ernte total vernichtet wurde . Hieraus geht
hervor , wie segensreich die VersiWrung gegen Hagelschaden
gewirkt hat . ^

Herr Oberregierungsrat Herlan berichtete über den
Stand des staatlichen Hagelversicherungsfonds und über die
von der Regierung geplante Ergänzung desselben, da die
katastrophalen Massenschäden dieses Jahres den Fonds voll¬
ständig erschöpft haben . Dabei wies er zablenmäbig nach , dah
die badischen Landwirte infolge des Vertrages des Staates
mit der Norddeutschen Hagelversicherungsgesellschaftwesentlich
billiger versichern, als die bayerischen Landwirte bei ihrer
staatlichen Hagelversicherungsanstalt .

Auch alle übrigen Punkte der Tagesordnung wurden ohne
Schwierigkeiten erledigt , darunter die Wahl der Schadenav-
schätzer für das Jahr 1926 . Als Delegierter des Bezirksver¬
eins zur Generalversammlung in Berlin wurde Herr Direktor
Dr . M ü l l e r - Waghäusel gewählt .

Sekte 8

Sache des Landtags wird es nun sein, die demnächstige
Vorlage der Regierung bezüglich einer Ergänzung des staat¬
lichen Hagelversicherungsfonds wohlwollend zu prüfen und die

angeforderten Mittel zu bewilligen , damit die Versicherung
gegen Hagelschaden eine immer weitere Ausbreitung im Lande

findet , wogegen andererseits Nichtversicherte Landwirte künftig
keine Unterstützung mehr aus staatlichen Mitteln zu erwarten
haben .

-l?

Don Den MrtschaWämpsen
Der Lohnstreit mit der Reichsbahngesellschaft

Der Reichsarbeitsminister scheint es mit der Bestellung
des Schlichters zur Regelung des Lohustreits zwischen den

Eisenbahnarbeitern und der Reichsbahngesellschaft sehr wenig
eilig zu haben . Von Tag zu Tag häufen sich bei den Berliner

Zentralinstanzen der Organisationen der Eisenbahnarbeiter
die Telegramme , die von den Organisationsleitungen fordern ,
mit allem Nachdruck bei dem Reichsarbeitsministerium darauf

zu dringen , dah die Schlichtungsverhandlungen schleunigst ein¬

geleitet werden.
Wir sind gespannt , ob es der Reichsarbeitsminister über

sich bringt , die nun schon so oft und so bitter von der Reichs- '

bahngesellschaft genarrten Eisenbahnarbeiter ohne jede Lohn-

Verbesserung in das Weihnachtsfest hineingehen zu lassen.

Gewerkschaftliches
Zum Lohnlamps in der Badischen Textilindustrie

Wie schon durch die Presie bekannt , befinden sich die Ba¬

dischen Textilarbeiter seit Monaten in einem hartnäckigen
Kampfe mit dem Verband der Süddeutschen Textilindustriel -

len , Landesgruppe Baden , um einer Erhöhung der äußerst
niedrigen Löhne und einer anderweitigen Regelung der Ar¬

beitszeitfrage . Da der vom Badischen Landesschlichter in

dieser Sache gefällte Schiedsspruch, der eine Lohnerhöhung

von 7 Prozent vorsah, von den Arbeitern angenommen , vop
den Arbeitgebern aber abgclebnt wurde , batten ereste die Ver¬

bindlichkeitserklärung beim Reichsarbeitsministerium bean¬

tragt . Vorige Woche fanden nun die Verständigungsverband - :

lungen beim Reichsarbeitsministerium in Berlin statt , welche
aber gescheitert sind , so dah die Entscheidung endgültig beim

Reichsarbeitsministerium lag . Dieses bat leider die Verbind¬

lichkeitserklärung abgelehnt , so dah die Textilarbeiterschaft
auch weiterhin mit den niedrigen Löhnen weiterleben soll . Un¬

seren Textilarbeitern ist dadurch die Weihnachtsfreude arg
verdorben worden . Rach Lage der Verhältnisse scheint uns

der Lohnkampf damit noch nicht abgeschlossen zu sein.

Für Weihnachten

Jlietnpp -Weine
in nur gutgepflegter Qualität!

Christian Riempp,Weinkellereien, Karlsruhe, Tel. 168,169
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Karte2ur Räumung der tfiheinlandzone .

derl- Rheinlandrone
durch die Engländer hat begonnen und

soll auch in den von Franzosen und

Belgiern besetzten Teilen beschleunigt

fortgesetzt werden . Wir geben in der

beistehenden Karte eine Uebersicht

dieses Gebietes , das nach siebenjähri¬

ger Besetzung durch fremde Truppen

wieder frei wird . Auch die nörd¬

lichen Teile der 2 . und 3 . Besatzungs¬

zone sind aus der Karte klar ersichtlich ,

ihre Befreiung soll erst im weiteren

fünf bezw . zehn Jahren erfolgen , wenn

nicht hier der Vertrag von Locarno

Erleichterungen schafft . In der Karte

sind ferner angegeben die Grenzen der

nach dem 11 . Januar 1923 (im sogen .

Ruhreinbruch ) besetzten Sanktions -

und Einbruchsgebiete , die nach dem

Londoner Vertrag inzwischen geräumt

wurden . Ein Blick auf die Karte

zeigt den großen Umfang des jetzt frei

gewordenen Gebietes .

SM des Weltkrieges
Reden den Millionen Todesopfern

des glorreichen „Stablbades " stehen
heute noch über acht Millionen Men¬

schen, die als Rentenempfänger an den
Folgen des Massenmordens am mei¬

sten kranken. Unsere beistehende Sta¬

tistik zeigt die Zahl dieser bedauerns¬
werten „Pensionäre " in den einzelnen
Ländern ; in den Zahlen sind neben
den eigentlichen Kriegsbeschädigten
auch die Witwen usw . enthalten . Die

Zahlen für Oesterreich sind nicht an¬
gegeben, da dieselben infolge der

Neuregelung der Rentenabfindung

nicht seststehen .

Oie Rentenempfängeraus dem

Weltkriege .
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Montag, den 21. Dezemver 1925

Sozialdemokratie
Richtlinien zur Hebung - er Wirtschaftskrise

Die große Schuld des deutschen Unternehmertums — Das steigende Elend der Lohnempfänger — Oie verfehlte Wirtschaftspolitik der -Nechtsregierung und der bürgerlichen Varlamentsmehrheit - Kreditpolitik und Staatshilfe - Oie Kartelle - Arbeitslose und Kurz .
arbeiter — Was soll geschehen ?

und ( Uirt $ cl ) aft $ kri $ e

Die sozialdemokratische Reichstagssraktion hat sich in einer
Anzahl Sitzungen mit der gegenwärtigen Wirtschaftslage be¬
saht . Sie kam dabei zu folgendem Ergebnis :

Die Sozialdemokratie ist sich stets darüber im klaren ge-
-wesen , dah das Ende der Kriegs - und Jnflationswirtschaft
und die Einordnung Deutschlands in den weltwirtschaftlichen
Güteraustausch von einer schweren Krisis begleitet sein würde ,und zwar von einer Krisis , die man zu einem wesentlichen
.Teil als

Reinigungs - und Rationalifierungskrisis
bezeichnen kann . Der Krieg und die Jnflationsjahre hatten
den Aufbau des deutschen Produktionsapparates gewaltig ver¬
schlechtert . Die Anlagen der Vorkriegszeit waren durch
Raubbau verwüstet , die Neuanlagen zum Teil einseitig auf
oie Bedürfnisie der Kriegswirtschaft zugeschnitten , zum andern
Teil zeichneten sie sich durch sinnlose Anhäufung siebenden Ka¬
pitals aus . Die beispiellos niedrigen Löhne der Jnflations -
jahre batten die Unternehmer allgemein von der Notwendig¬
keit einer scharfen Kalkulation und sparsamster Vetriebs -
ckrganisation befreit . Der unproduktive Apparat , besonders
in den kaufmännischen ^ Lros und den Bankbetrieben , war
gewaltig angeschwollen und eine Unzahl lebensunfähiger , le¬
diglich auf die Jnflationsverbältnisie berechneter Unterneh¬
mungen war überall neu aufgeschossen.

In Voraussehung der unausbleiblichen Uebergangskrisis
batte

die Sozialdemokratie schon Ende 1923 Vorschläge zur
Erleichterung %

gemacht : diese Vorschläge fanden jedoch kein Gehör . Die Wirt¬
schaftskrise in der Grohindustrie und in der Großlandwirt¬
schaft und die unter ihrem Einfluß stehende Rechtsregierung
begingen einen Fehler nach dem andern , bis schließlich als
Endresultat einer Kette von verfehlten Maßnahmen die
gegenwärtige Lage mit ihrer äußersten Verschärfung der Kre¬
dit - und Absatzschwierigkeiten und ihrem unsagbaren Arbeits¬
losenelend entstanden ist.

Die auch bei weitsichtigerer Wirtschaftspolitik unausbleib¬
liche und unvermeidbare schwere Wirtschaftskrise ist durch

reaktionäre Kartell - und Zollpolitik » durch Sabotage der
internationalen Arbeitsteilung bei den Handelsvertrags -
Verhandlungen , durch ein Durcheinander von Kreditver¬
schwendung und Krcditrestriktionen in der unheilvollsten

Weise verschärft worden .
Die Arbeitslosenzifser ist in beängstigend rascher Zunahme

begriffen : ungefähr IM Million betrügt gegenwärtig bereits
das Heer der Erwerbslosen , und das Elend , das hinter dieser
Ziffer der Arbeitslosigkeit steht , wird noch in unbeschreiblicher
Weise dadurch verschärft , daß nur etwa die Hälfte der Er¬
werbslosen Unterstützung erhält und daß zu den Vollerwerbs¬
losen noch Hunderttausende von Kurzarbeitern kommen , die
keinerlei Unterstützung erbalten , obwohl ihr Verdienst in
vielen Fällen noch hinter d»en Sätzen der Erwerbslosenunter -
stützung zurückbleibt . Dieselbe Regierung , auf deren verfehlte
Wirtschaftspolitik die Verschärfung der Krisis zu einem großen
Teil zurückzuführen ist, steht auch den

sozialen Auswirkungen der Krisis hilflos gegenüber
Sie hat nichts getan , um das Elend der Arbeitslosen und
Kurzarbeiter wirksam zu lindern . Selbst der Entwurf einer
Arbeitslosenversicherung konnte trotz monatelanger Vorberei¬
tung noch immer nicht vor den Reichstag gebracht werden , weil
wie reaktionären Kreise der Arbeitgeber sich dagegen wehren ,
daß die Arbeitslosen einen Rechtsanspruch auf Unterstützung'erhalten . •

Angesichts dieses vollständigen Versagens der bisherigen
Wirtschaft »- und Sozialpolitik ist es notwendig , die Aufgaben ,
die die gegenwärtige Wirtschaftskrisis den verantwortlichen
Keilern der Politik stellt , in ihren großen Zusammenhängen
'zu erkennen ,

Richtlinien für eine auf weite Sicht angelegte Wirtschafts¬
politik

auizustellen und die als nötig erkannten Maßnahmen in um¬
fassendster Weise und unter Einsatz aller Kräfte durchzufübren .

Der oberste Gesichtspunkt bei einer solchen Wirtschafts¬
politik muß darin bestehen , daß die »

Notwendigkeit einer durchgreifenden Reinigung und
Rationalisierung des Wirtschaftslebens anerkannt wird .

Die Ausscheidung aller in der Inflation großgezüchteten
lebensunfähigen Wirtschaftsgebilde ist die Voraussetzung für
den wirtschaftlichen Wiederaufstieg . Diese Reinigung ist auch
die

Voraussetzung für eine Steigerung der Reallöhne
und für eine gesunde Entwicklung der sozialen Lage . Dabei

-besteht zwischen der Entwicklung des Reätlohnes und der Aus¬
scheidung lebensunfähiger Betriebe eine höchst bedeutsame
Wechselwirkung . Ebenso wie die Ausscheidung der minder¬
wertigen Betriebe die Voraussetzung für gesteigerte Ergiebig¬
keit der gesamten volkswirtschaftlichen Arbeitsleistung und da¬
mit für steigende Reallöhne bildet , so ergibt sich umgekehrt
aus der Steigerung der Reallöhne immer wieder die Not¬
wendigkeit , rückständige Betriebe und rückständige Wirtschafts -
metboden auszumerzen und durch leistungsfähigere

'
zu ersetzen.

Das oberste Ziel der Wirtschaftspolitik muß daher sein ,

diese fruchtbare Wechselwirkung sich möglichst vollständig aus¬
wirken zu lasten . Wenn dies gelingt , so besteht durchaus kein
Anlaß , die künftige Wirtschaftsentwicklung pessimistisch anzu -
sehen . Es ist sehr wohl möglich , daß die

gegenwärtige Krisis letzten Endes rum Ausgangspunkt
für ein Aufblühen des deutschen Wirtschaftslebens und

eine allgemeine Steigerung der Lebenshaltung wird .
An dieser allgemeinen Grundlinie der Wirtschaftspolitik

muß die Stellungnahme zu allen einzelnen Maßnahmen orien¬
tiert sein . Mit den Versuchen , rückständige Betriebe durch
Hilfsaktionen kreditvolitischer oder handelspolitischer Art auf¬
recht zu erhalten , muß mit aller Entschiedenheit Schluß ge¬
macht werden . Es ist daher der baldmögliche

völlige Abbau der schematischen Kreditkontingentierung
und der Zuweisung von Sozzderkrediten

zu erstreben und der Uebergang zur reinen Diskontpolitik als
Regulator des Kredit - und Währungswesens einzuleiten .

Staatshilfe für notleidende Wirtschaftszweige kann nur
dort in Frage kommen , wo es sich einwandfrei nur um die
Abstellung eines vorübergehenden Notstandes handelt . Sie ist
außerdem an die Bedingung zu knüpfen , daß der Staat einen
angemestenen Einfluß auf die von ihm sanierten Unterneh¬
mungen erhält .

Wenn die Diagnose dH: Krisis als einer Reinigungs - und
Rationalisierungskrisis richtig ist, so dürfen die Kräfte zue
Heilung nicht unterbunden werden . Staatliche Eingriffe zu¬
gunsten einzelner Wirtschaftszweige bedeuten innerhalb der
kapitalistischen Gesellschaft immer die Gefahr , daß sie nur den
äußeren Anschein eines vlanwirtschaftlichen Vorgehens er¬
wecken und daß sich hinter diesem Pseudosozialismus die aller¬
größte Planlosigkeit verbirgt . In der kapitalistischen Gesell¬
schaft erfolgt die Regulierung des Wirtschaftslebens durch die
Kräfte der Konkurrenz , und es ist in der gegenwärtigen Si¬
tuation die Aufgabe der Wirtschaftspolitik , die Hemmungen
der freien Konkurrenz zu beseitigen , statt neue Hemmungen
zu schaffen .

Die Kartellgesetzgebung ist daher so zu entwickeln , daß
die freie Konkurrenz nicht ausgeschaltet werden kann .
Die . jetzt beginnenden trustartigrn Zusammenschlüsse in

der Industrie stellen gegenüber dem bisherigen Kartellsystem
einen wesentlichen Fortschritt dar . Gleichzeitig erfordert jedoch
die Entstehung so umfangreicher Wirtschaftsgebilde die aller¬
größte Aufmerksamkeit der Gesetzgebung . Konzessionen Auf
dem Gebiete der Gesetzgebung und der Finanzverwaltung , die
zur Erleichterung dieser Zusammenschlüsse gewünscht werden ,
sind , soweit sie sich als notwendig erweisen sollten , von der
Einräumung eines entsprechenden staatlichen Einflusses ab¬
hängig zu machen . Um die Kartelle , Trusts und sonstige
monopolartige Gebilde einer

wirksamen öffentlichen Kontrolle
zu unterwerfen , ist die Schaffung eines Kartellamts erforder¬
lich, wie es etwa in den Vereinigten Staaten und Canada
besteht . Diesem Kartellamt ist ein weitgehendes Unter¬
suchungsrecht einzuräumen und ihm die Verpflichtung zur
regelmäßigen Berichterstattung an * das Parlament auszuer¬
legen . Erst durch die Schaffung eines solchen Kartellamts
können die in dem bestehenden Kartellgericht liegenden Ansätze
fruchtbar gemacht werden . Das Aktienrecht ist auszugestalten
mit dem Ziel , die in der Jnflations - und Stabilisierungszeit
eingerisienen Mißbräuche zu beseitigen . Solche Mißbräuche
sind vor allem bei der Schaffung von Vorzugsaktien und Aktien
mit mehrfachem Stimmrecht zu beobachten . Nur durch die Be¬
seitigung dieser Mißbräuche kann dag Sparkapital wieder zur
bereitwilligen Beteiligung an dem wirtschaftlichen Wiederauf¬
bau ermutigt werden . *

Im Rahmen des Rationalisierungsvrogramms ist ' ferner
die Ratifizierung des Washingtoner Abkommens

über die tägliche Arbeitszeit zu fordern , sowie die
schnelle Verabschiedung des Arbeitszeitgesetzes unter Fest¬

legung des achtstündigen Normalarbeitstages .
Eine baldige gesetzliche Regelung der Arbeitszeit ist vor

allem auch deswegen erforderlich , « eil während der Dauer der
Krise die Abwehrkräfte der Arbeiterschaft nicht immer stark
genug find , um in allen Fällen die rationellste Regelung der
Arbeitszeit und der Arbeitsbedingungen zu erzwingen .

Bei
'

der Ausscheidung unrentabler Betriebe sind die Här¬
ten für die betroffene Arbeiterschaft nach Möglichkeit zu mil¬
dern . Insbesondere muß verhindert werden , daß Betriebs¬
stillegungen nur zu dem Zweck vorgcnommen werden , einen
Druck auf die Löhne auszuüben . Die Demobilmachungs -
kommissare sind daher anzuweisen , Stillegungen vor Ablauf
der Sperrfrist nur unter der Bedingung zu genehmigen , daß
eine Wiederaufnahme des Betriebes nicht z» ungünstigeren
Lohn - oder Arbeitsbedingungen erfolgt .

Die Handelspolitik ist sehr viel entschiedener als . bisher
in den Dienst der Rationalisierung des Wirtschaftslebens zu
stellen . Die Forderung nach einer europäischen Zollunion wird
so lange ein leeres Schlagwort bleiben , als die einzelnen
Staaten sich nicht dazu entschließen , ihre nationalen Produktiv¬
kräfte uneingeschränkt der internationalen Arbeitsteilung
dienstbar zu machen . Die bisherige Praxis bei den Handels¬

vertragsverhandlungen , wichtige Interessen der deutschen ffi» ,
vortindustrie den Wünschen einiger landwirtschaftlicher N»
bengewerbe zu opfern , muß beseitigt werden . Die Anpassungder deutschen Produktion an die internationale Arbeitsteilung
ist zugleich die wesentliche Voraussetzung dafür , daß dem Ex¬port deutscher Jndustrievrodukte von anderen Ländern kein«
allzu großen Hindernisie in den Weg gelegt werden . •

Eine Wirtschaftspolitik , die auf derartigen Wegen ein «
wirkliche innere Heilung der Krisis anstrebt , ist jedoch nu ^
durchführbar bei gleichzeitiger

Höchstentwicklung der Sozialpolitik .
Die Vorteile , die die Gesamtwirtschaft bei einem unge¬

störten Ablauf der Reinigungskrifis zu erwarten bat , werden
erkauft durch das starke Anschwellen der Arbeitslosigkeit in der
Uebergangszeit . Eine Wirtschaftspolitik , die bewußt mit die-
ser Rationalisierungskrise rechnet , ist moralisch , politisch und
ökonomisch nur möglich , wenn die aus der Rqßionalisierungzu erwartenden Gewinne benutzt werden zu einer umfassendenund großzügigen Entschädigung für alle die , deren wirtschaft¬
liche Existenz völlig ohne ihr Verschulden durch die Rationali¬
sierung bedroht ist. Die Sozialpolitik , vor allem in der Form
einer

über das heutige Maß erheblich hinausgebendeu Arbeits¬
losenunterstützung

gewinn ^ in diesem Zusammenhang eine ganz überragende Be-
deutung . Sie ist nicht nur als eine Woblfabrtsmaßnahm «,
sondern in erster Linie als eine produktionspolitische Maß¬
nahme zu betrachten , eine

soziale und ökonomische Schuldverpflichtung ,
piit der eine aufblühende Wirtschaft sich das Recht ihM^ un - ,gehemmten Aufstiegs erkauft . Die Wechselwirkung Mischen
Rationalisierung und Steigerung des Reallohns , die die
Grundlage für den Wiederaufstieg bildet , wird in Frage ge¬
stellt , wenn die Massen der durch den Umstellungsvrozeb zu¬
nächst aus ihrer Beschäftigung geworfenen Arbeitslosem dar¬
auf angewiesen wären , ihre Arbeitskraft um jeden Preis zu
verkaufen . Auf der Grundlage von Hungerlöhnen würden
neue rückständige Betriebe entstehen und der Rationalisie -
rungsvrozeß der Wirtschaft immer wieder durchkreuzt werden .
Die Entwicklung der Löhne und der Arbeitslosigkeit bis zum
Oktober 1928 bildet den Beweis , daß sine fortschreitende Ra¬
tionalisierung der Wirtschaft bei gleichzeitig stetig steigenden
Löhnen trotz der mit der Rationalisierung unvermeidlich oer -lbundenen Betriebsstillegungen sehr wohl möglich ist.

Die Sozialdemokratie stellt daher folgende Forderun¬
gen auf :

1. Schnelle Erledigung der Arbeitsloscnversicherungsvor -
lage im Reichstage .

2. Bis zur Erledigung der definitiven Vorlage : Abände¬
rung der geltenden Verordnung über die Erwerbslosen¬
fürsorge vom Februar 1921 mit dem Ziel einer aus¬
reichenden Unterstützung aller Erwerbslosen und Kurz¬
arbeiter ;
a) Ausdehnung des unterstützungsberechtigten Personen -

kreises auf alle Angestellten » auf di « Landarbeiter
und die Hausangestellten ;

bl obligatorische Unterstützung an Kurzarbeiter ;
c) Aufhebung der Bestimmung über die 28wöchige Höchst,

unterstützungsdauer ;
dl Aushebung der sogenannte » soziale » Beschränkungen

lBedürftigkeitsprüfung ) ;
el Erhöhung der bisberigen Sätze der Erweebslofen -

unterstützung um 89 Prozent .
3. Aufbringung der Mittel für die erweiterte Erwerbs¬

losenfürsorge durch eine für das ganze Reichsgebiet ein¬
heitliche Bemesiung des Beitragssatzes , Serbeiführnng
eines Reichsausgleichs und Heranziehung der heute von
der Beitragsleistung ausgenommen «« Gewrrbszweige .

1. Organisierung umfangreichster produktiver Erwerbs -
losenfürsorg « :
al Vergebung von Aufträgen durch die Reichs ^ Staats¬

und Kommunalbehörden , Vergebung von Büronot -'
standsarbeiten an stellenlose Privatangeftellte ;

b) Fertigstellung begonnener Ciseubahubaut ««. sofor¬
tige Erteilung der kür 1926 vorgesehene « Aufträge '
der Reichsbahn und der Reichspoft ;

cl Durchführung wichtiger Kanalbauten und Bodenver -
besserungsarbeiten ;

dl Förderung der Bautätigkeit besonders dort , wo durch
Erstellung von Wohnungen die Umsiedlung von Ar -

, Leitern erleichtert und Arbeitsgelegenheit nutzbar ge¬
macht wird . Bevorzugte Zuwendung von Mittel «
aus der produktiven Erwerbslosenkürsorge für diese
Zwecke, Förderung des Wohnungsbaues durch volle
Verwendung des Ertrages der Hanszinssteuer »»« >
Wohnnugsbau , Aufstellung eines produktiven Sied ",
lungsprogramms für das ganze Reich und Schaffung
eines Reichsausgleichsfonds .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion wird mit allen ,
Kräften dahin wirken , daß die vorstehenden Forderungen , vom
denen allein eine Milderung der Wirtschaftskrise zu erwarten !
ist, verwirklicht werden .

Ghr . SocIt Nacht . Jnh .

Kttxlsvuhc , Kuisevsfv . 53
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pelle -er Eroberer
Von Marti » Andersen Nero

192 - Nachdruck verboten .

(Fortsetzung).
XX .

Pelle führte den Kampf unverdrossen weiter , schlug sich
Mit widrigen Verhältnissen und mit Abtrünnigkeit herum und

' ging nur immer wieder kühn drauflos . Zahlreiche Male im
.Laufe des Kampfes war er immer wieder auf demselben Fleck;
Meyer hatte eine neue Abteilung Arbeiter aus dem Auslande
'bekommen, und er muhte wieder von vorne anfangen , sie zu
bearbeiten , so dad sie wieder abreisten , oder sie unter den
Hausbewohnern unmöglich machen , so dah sie verziehen muh¬
ten . Der Nachwinter war hart und kam Meyer zu Hilfe . Er
lohnte seine Arbeiter jetzt gut und hatte eine Schar Unorgani¬
sierter zusammengebracht ; eine Zeitlang sah es so aus , als
könne er sein Geschäft wieder in Gang bringen . Aber Pelle
hatte den Unorganisierten nur infolge von Zeitmangel Ruhe
'gelassen; jetzt suchte er sie auf und kam mit mehr Autorität
als da- letztemal. Man sprach schon von seinem Willen , die
meisten übergaben sich ihm im voraus . „Dem kann kein Teu¬
fel widerstehen"

, sagten sie .
Er schwankte nicht in seinem Glauben an den Sieg und

ging überall drauflos , er philosophierte sich nicht auf die an¬
dere Seite des Resultates hinüber , sondern setzte alle Kräfte
daran , um es zu erreichen. Starke Mächte regten sich in ihm,
führten ihn den geraden Weg. Die Vereinsgenossen folgten
ihm willig und nahmen die Entbehrungen , die die Entvölke¬
rung der Werkstätte mit sich führte , willig hin . Er besah ihr
Vertrauen , und sie fanden , dah es im Grunde ein herrlicher
Späh war , dies Svießumdrehen , wo sie ausnahmsweise einmal
den Druck auf den Ausgangspunkt ^ zurückkehren lieh. Sic
hatten es bitter erprobt , was es heiht , vergebens zu laufen ,
Um Arbeit zu betteln , und um ihr Guthaben zu betteln und
zu zanken — die Kleinen zu sein . Es war amüsant , die
sollen zu vertauschen. Jetzt spielten die Mäuse mit der Katze
und amüsierten sich gut dabei , obwohl ihre Krallen sie bin
Und wieder kratzten .

Pelle fühlte das Zutrauen von Mann zu Mann durch die
Bereitwilligkeit , mit der sie ihm folgten , als sei er nur der
Ausdruck ihrer eigenen Gesinnung . Und wenn er auf den
Generalversammlungen und Zusammenkünften stand, um einen
Bericht abzulegen oder zu agitieren , und der Beifall der
Kameraden ihm entgegenschlug, spürten sie , wie starke Kräfte
in ihm zusammenflosscn. Er war der „Widder " " ) des Schiffes,
pic ganze Kraft ging mir ihm vor . Er fing an , sich zurechtzu -
sinden als Ausdruck für etwas Gröberes : er war zu etwas
äusersehen .

Der Pelle , der klug und ruhig mit Meyer verhandelt und
festgenagelt batte , was er wollte , ohne auch nur ein böses
Wort zu sagen, war nicht der gewöhnliche Pelle ! Ein
gröberes Wesen arbeitete in ihm, mit mehr Verantwortung ,
als er selbst es ahnte ! Er prüfte sich selbst , um sich dies als
Pewuhtsein anzueignen , er fühlte , dah dort Kräfte waren .

Dies Höhere stand in mystischem Zusammenhang mit so
vielem , bis ganz zurück in die früheste Kindheit konnte er es
tzls eine reiche Verheihung verfolgen . So viele hatten auch
Unwillkürlich etwas von ihm erwartet ; er batte ihnen nur
verwundert gelauscht, jetzt ward es zur Prophezeiung .

Er achtete genauer auf die Worte in seinem persönlichen
Verhältnis , jetzt , wo ihre unbegrenzte Tragweite sich ihni offen-
hart batte . Aber bei der Agitation waren ibm die stärksten
Worte die natürlichsten , sie kamen wie ein Echo aus dem
Leeren Raum , der unbegrenzt hinter ibm lag . Er beschäftigte
sich mit seiner Persönlichkeit . Alles das , dem er bisher sorglos
einen freien und unbeherrschten Spielraum gegeben hatte ,
muhte jetzt am liebsten eingefriedigt werden und einem Zweck
dienen . Auch sein Verhältnis zu Ellen prüfte er , entschuldigte
sie und gab sich Mühe , ihre Ansprüche an das Glück zu ver¬
stehen. Er war sanft und gut gegen sie — aber unbeugsam
int wesentlichen.

Wegen des Hofschubmachers machte er sich kein Gewissen .
Der hatte lange genug seine Uebermacht auf allen Gebieten
mißbraucht ; durch sein grobes Geschäft hatte er die Zustände
beschaffen und beherrscht, die schlechten Verhältnisse muhten
>auf ihn zurückgeführt werden . Es war jetzt Sommer und eine
«ute Zeit für die Arbeiter , und sein Geschäft ging stark zu¬
rück . Pelle sab seinen Fall voraus und fühlte sich als gerech¬
ter Rächer.

Der jahrelange Kampf nahm seinen ganzen Sinn in An¬
spruch . Immer war er unterwegs , kam nach Hause gestürzt
du der Arbeit , die dalag und auf ibn wartete , schaffte sie bei¬

seite wie ein Wütender , und eilte wieder von dannen . Von
Ellen und dem kleinen Lasse sah er in dieser Zeit nicht viel ,
sie lebten ihr Leben ohne ihn .

Er wagte nicht, sich bei der Tatsache zu beruhigen , dah
dar Zusammenhalten jetzt stark war . Beständig war er unter -
'wegr , um noch mehr zu stützen und zu ' unterbauen ; er wollte
'dem Unvorhergesehenen nicht zum Opfer fallen . Seine Un¬
ermüdlichkeit steckte die Kameraden an , sie wurden eifriger und
eifriger , je mehr sich der Kamps in die Länge zog. Er wuchs
für sie durch Opfer , die er forderte , und durch die Kraft des
Widerstandes ; Meyer wuchs allmählich zu einem Koloh heran ,
den niederzuhauen jeder seine Wohlfahrt einsetzen muhte.
Familien gingen dabei zugrunde ; aber je mehr Opfer der
Kampf erforderte , um so sorgloser schienen sie draufloszugehen .
Und sie jubelten vor Freude an dem Tage , als der Koloh fiel
Und einige von ihnen unter seiner Masse begrub .

Pelle war unbestreitbar Sieger , der Schustergesell batte
den grohten Arbeit - Herrn des Faches zu Fall gebracht ! Sie
kragten nicht , was es gekostet batte , sondern trugen seinen
Namen im Triumph . Sie riesen Hurra , wenn er sich blicken
steh oder wenn sein Name genannt wurde . Früher würde
>bm dies zu Kopf gestiegen sein , aber jetzt fand er den Aus¬
zug ganz natürlich — als Wirkung eines höheren Willens '

*) Widder = in alten Zeiten : Schiffsschnabel .

Schon ein paar Tage nachher berief er eine Versammlung
im Fachvcrein , legte den Entwurf zu einem neuen , zeitgemähen
Tarif vor und forderte gleich auf , jetzt einen Kampf daraufhin
zu beginnen . „Die Gelegenheit kann nie besser werden"

, sagte
er ; „jetzt haben sie gesehen , wozu wir taugen ! Mit der Tarif¬
frage schlugen wir Meyer nieder ! Wir müssen das Eisen
schmieden , solange cs warm ist !"

Er rechnete darauf , dah die Kameraden gerade jetzt in
Kriegslaune waren , trotz all der Entbehrungen , die der Kampf
ihnen bereitet hatte — und er irrte nicht . Sein Vorschlag
wurde einstimmig angenommen .

Ein Lohnkamps wurde es nicht . Meyer lief jetzt mit den
Probckästen für eine Lederfirma bei den Meistern herum.
Der Anblick des einst so mächtigen Mannes wirkte verstim¬
mend. Der Meisterverein bezeichnete ein paar Meister , die
mit dem Fachverein über die Lohnerhöhung verhandeln sollten.

XXI .
Es geschah oft, dah Pelle sich nach dem stillen, innigen

Zusammenleben mit Ellen und dem kleinen Lasse zurücksehnte ,
wehmütig fühlte er, dah sie in einer glücklichen Welt lebten
und im Begriff waren , sich so einzurichten , dah sie ihn ent¬
behren konnten. „Wenn du nun die - erst von der Hand hast ,
wirst du wieder so recht gemütlich mit ihnen leben"

, dachte er.
Aber das eine hing unauflöslich mit dem anderen zusam-

nien, aus der Lösung einer Frage entsprang die andere , die
Welt des armen Mannes entpuppte sich als verwickelte Ge¬
schichte. Der Ruf von seiner glücklichen Hand als Organi¬
sator verbreitete sich weiter , iiberall arbeitete man auf den
Gedanken des Sichzusammenschliebens bin , und viele fingen
an , die Augen voller Erwartungen auf ibn zu richten.

Häufig kamen Arbeiter zu ihm und baten ibn , ihnen be¬
hilflich zu sein , eine Organisation zu bilden — niemand habe
einen so guten Griff dafür wie er. Da beriefen sie denn eine
Versammlung ein , und Pelle legte ihnen die Sache vor . Es
war etwas von dem grohen Schwung in seine Reden gekommen,
aber sie verstanden ibn gut . „Er redet so , dah einem die
Obren jucken"

, sagten sie zueinander . Es wurden Vertrauens¬
männer gewählt , und Pelle weihte sie in die praktische Seite
der Sache ein.

„Aber ihr müht Geld opfern , so dah ihr eine Kaste be¬
kommt "

, sagte er beständig — „ohne Geld vermögen wir nichts.
Bedenkt, dah es das Kapital selbst ist , gegen das wir kämpfen.

"

„Sollen Büchsen im Kampf angewendet werden?" fragte
ein einfältiger Arbeiter einmal .

„Ja , Sparbüchsen"
, antwortete Pelle schnell.

Da lachten sie und kehrten die jämmerlichen Taschen um.
Sie sahen ein wenig auf das Geld , ehe sie es weggabcn . „Ach
was , es verschlägt ja doch nichts"

, sagten sie dann .
„Der Tag wird schon kommen , wo es verschlägt — wenn

wir nur Zusammenhalten"
, sagte Pelle zuversichtlich .

Es war das Schmalz, das von ihrem Brote geschabt wurde
— das wuhte er gut , aber es half nichts ! Er war in dieser
Zeit nicht besser gestellt als einer von ihnen .

Seine Tätigkeit führte ihn nach auswärt - , in gröhere und
gröhere Kreise , bis er sich eines Tages mitten in den Masten
befand . Ihre Anzahl erstaunte ihn nicht , er hatte das eigent¬
lich immer gemuht ! Er wuchs mit der Maste und legte einen
immer gröheren Mahstab an die Bewegung und sich selbst .

In dieser Zeit ging eine merkwürdige äubere Verände¬
rung mit ihm vor . Ueber seiner Stirn lagen noch immer die
tiefen Falten , die bei jungen Menschen auf eine ernste Kind¬
heit zu deuten pflegen ; sie waren das einzige bittere Zeugnis
davon , was er auf sich genommen hatte , und erinnerten an
eine geladene Wolke. Sonst war er frisch genug, das schlechte
Leben brachte ihn nicht herunter ; er lebte in dem Gefühl der
Gemeinschaft und war fast immer froh . Er bekam runde
Wangen wie ein Hornbläser und geblähte Nasenlöcher, die das
Feurige unterstrichen ; er verbrauchte viel Luft und trug die
Kleider immer über der Brust offen. Sein Gang war auf¬
recht und elastisch , die ganze Erscheinung war herausfordernd .
Wenn er in Versammlungen redete , war Kraft in seinen
Worten , er wurde dunkelrot und schwitzte. Etwas von der
Röte blieb auf Antlitz und Hals zurück, und es war beständig
ein hitziger Klang in seinem Körper . Wenn er dabergcgangen
kam , wirkte er wie der Vorbläser einer Kolonne.

(Fortsetzung folgt .)

Vor der Bescherung
Skizze von Hcrm. Horn

(Nachdruck verboten .)
Sieben Jahre war der kleine Hans nud trug das erste

Jahr mit grober Würde seinen seebundsfellenen Dücherranzen
zur Schule .

Heute kam er still und ernst wie gewöhnlich nach Hause.
Er hatte eine Schwester, um ein Jahr älter als er, sie

dich Lisbetb .
„Hans, " sagte die unter der Haustür , wohin sie ihm ent -

gegengelaufen war , „ ich weih etwas Schönes !"
„Du ?"
Er sah sie etwas verächtlich an . Was sie wohl wissen

konnte?
Sie trieb die Lust der Mitteilung .
„Soll ich es sagen?"
Er zuckte erst mit den Achseln .
„Das kannst du machen , wie du willst.

"
Ihr war durch solche verächtliche Teilnahmslosigkeit alle

Freude genommen, und das Weinen stand ihr nahe .
„Ach du," begann sie .
„Was hast du denn ?" erwiderte er erstaunt .
Er verstand sie nicht , sie war doch ein rechtes Mädchen.
Doch das Staunen hatte ihrem beweglichen Gemüt wie

Teilnahme gelungen .
„Du," sagte sic , „das Christkind ist bei der Mama . Man

darf nicht ins Wohnzimmer .
"

„Das Christkind?"
Seine braunen Augen leuchteten einen Augenblick auf.

Dann fuhr er, sein Gefühl unterdrückend, verächtlich fort :
„Dir glaube ich nicht, " wandte sich und schritt die Stufen der
Treppe hinaus .

Seine Schwester folgte ihm schon wieder ärgerlich , und
als das Dienstmädchen an ihnen vorüber ging , da rief sie es
an : „Gelt , Mina , das Christkind ist bei der Mama ?"

„Ich weih nicht, " antwortete das Mädchen, das augenblick,
lich mißgestimmt war . „

Hans warf Lisbetb einen bedeutungsvollen Blick zu unq
ging ins Kinderzimmer . ,

Dort traf er seine Mama . Sie suchte nach etwas .
„Du , Mama, " redete er sie an , „denk ' mal . was die Lis .

betb gesagt hat : Du wärst beim Christkind da drinn .
'

1 . . . . « . < v .. iv : ! - s»i .. CT?a t«. m.

zimmcr führte . . , . . „ .
„Ja , ja, " antwortete die Gütige , und ein geheimnisvolles

verheihendes Lächeln huschte über ihre Züge, „da drinn ist es»
und ihr dürft nicht hinein .

'
Dadurch schmolz sein Unglaube .
Er breitete die Arme aus , umschlang der Mutter Kml

voll Inbrunst und sab ihr , das Serz in den Augen , ins Gc,
sicht , und als er sprach , versagte seine Stimme schier vor in-
nerem Jubel . ,

„Ja , Mama ? — Es ist drüben ? — Ach . Mama , ich freu«
"" ^

Die Mutter hob den kleinen Kerl , den sie so liebte , in die
Höhe , kühte ibn und erquickte sich an seinen Augen.

„Ja , es ist drüben und bleibt den ganzen Nachmittag bei
uns . Deshalb müht ihr hübsch ruhig und artig sein und j ,
nicht ins Wohnzimnicr geben.

"
Jetzt war er beglückt und befriedigt und begann , die abz

sonderlichsten «Fragen zu stellen, denen die Mutter am Ende
entfloh, da im guten Zimmer Besuch wartete .

„Na," begann Lisbetb darauf , „wer hat recht gehabt , ich
oder du ? "

„Ja , die Mama hat es gesagt.
"

Die Schwester trippelte im Zimmer umher .
„Du , da drinnen ist es.

"

„Ja . sei nur artig , damit es nicht fortflieat ."

„Glaubst du, dah cs so rasch fliegen kann wie eine
Henne?"

„Unsinn, eine Henne kann überhaupt nicht fliegen.
„Aber ich habe neulich eine gesehen , die ist über den Zauu

zeflogen.
"

„ _ , „
„Das Christkind fliegt furchtbar schnell . Schneller wie de,

Wind, so schnell, dah man cs gar nicht sehen kann.
"

„O ieh , woher weiht du es denn ?"

„Das ist so,
" sagte er bestimmt.

Nach einer kleinen Pause nahm sie das Tbema wieder auf ,
„Du , ich möchte es doch einmal sehen .

"

„Das soll man nicht . Das Christkind ist der kleine Serv
Jesus , und wenn man unartig ist und es ansieht. dann wird eq
rrg traurig und weint , dah cs so unartige Kinder gibt .

"

Phantasie .
„Aber ich möchte cs doch einmal seben, " sagte sie nach einer

Weile sinnend. „Du , ich glaube , es hat Flügel von Silber . —
Nein , goldene — oder warte , ich weih schon — cs ist ein gro;
her Diamant , womit es fliegt . Das ist das Schönste , was es
gibt .

"
Die Kleine war in Ekstase geraten , und da sic nicht mehr

ruhig stehen bleiben konnte, war sie der Tür nabe gekommen ,
und nun blickte sie keck zum Schlllsielloch hinein .

„Lisbetb !" rief Hans und kam an ihre Seite .
Sie wehrte , das Auge festgebannt , mit den Händen ab.
„Lah mich doch ! — O du. ich kann alles sehen !"

„Das Christkind?"
„Ach nein — die Puppe , die ich mir gewünscht habe , die

mit dem Rosakleid und den gelben Haaren . Der Kaufladen
vom Speicher ist auch da , und auf dem Stuhl liegt etwas , das
ist für mich . Es ist ein Schlitten oder ein Baukasten .

"
Und da sie sich nicht mehr halten konnte, drückte sie die

Klinke . Die Tür gab nach , und vor den Augen der Kleinen
lagen die Weihnachtsherrlichkeiten , wie sie zusammengetragen
worden waren .

Lisbetb hüpfte auher sich vor Entzücken von . einem Stück
zum andern . Hans blickte scheu hin und her . um dann seine
Schwester am Arm zu fassen . „Ob das Christkind wegen uns
fort ist ?" fragte er sie .

Aber die hörte nicht vor lauter Wundern und Freuden .
Dem leinen Hans schnürte cs alles zusammen. „Wo ist

das Christkind hin ?" begann er von neuenl.
„Ach , lah mich," erwiderte seine Schwester.
Dann kam ibr jedoch , dah sie auf verbotenen Wegen war ,

und sie zog den Bruder aus dem Zimmcr und machte die Tür
wieder zu . .

'

Hans sah eine Weile mit gequälten Augen vor sich bin ,
dann blickte er Lisbetb grob an und sagte : „Das war Sünde !"

„Ach,
" erwiderte sie ärgerlich , „du bist ein dummer Kerl !"

Gleich darauf eilte die Mutter , ohne sich auszuhalten ,
durchs Zimmer zu den Weibnachtssachen hinein .

Scheinheilig schlich sich Lisbetb an die Tür .
„Du , Mama ?"

„Was ist 's denn, Lisbetb ?"

„Darf ich jetzt herein ?"
Sie nickte dem Bruder , der aufhorchte, schlau zu.
„Aber nein doch , Lisbetb . Ich habe euch ja gesagt, dah

das Christkind bei mir ist .
"

„Ja ? — War es die ganze Zeit da? — Ach , krag ' es doch
einmal .

"
Eine kleine Pause .
„Freilich . Es war die ganze Zeit da . Wartet einmal ,

da gibt es mir eben etwas für euch, weil ihr artig wart und
nicht gelärmt habt .

"
Das kleine Mädchen wandte sich triumphierend mit einem :

verschmitzten Lächeln um den Mund ihrem Bruder zu.
„Siebst du ? "
Eine leine Weile darauf kam die Mutter und brachte ein '

Körbchen, worin Aevfel , Nüise und Backwerk waren .
Lisbetb stürzte jubelnd darüber her . Als die Frau aber

zu Hans kam , sab er sie mit grohen gequälten Augen , in denen
dicke Tränen standen , an , ohne die Hand auszustrccken .

„O, Mama, " sagte er klagend, „warum hast du gelogen?"

G

Theater und Musik
Badisches Landestbeater . Donnerstag . 2 -1. Dez . , findet

nur eine Vormittagsvorstellung (11 Ubr) statt , wobei „Peter -
chens Mondfabrt " zum fünftcnmal gegeben wird : die sechste
Aufführung erfolgt am zweiten Wetbnachtsfeiertag . vormit¬
tags II Ubr, und am Sonntag , 27. Dez . , um 2 Uhr nachmit¬
tags . — Schillers „Räuber " gelangen am Dienstag . 22. Dez .
als „Volksbübnenvorstellung " zur Wiederholung . Der 4 .
Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigcgeben . Während
der Weibnachtstage , Freitag , 25., Samstag , 26.. und Sonn¬
tag , 27. Dezember, geht im Konzerthaus der neue , hier
zur Erstaufführung kommende Schwank von Hans Sturm
„ Irrgarten der Liebe"

, in Szene .
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Der brave Untertan .

Natürlich wollen die Sozis unseren armen Forschten
verhungern lassen , aber des sag '

ich dir, Emilje , nu grade
nichl — Und wenn wer uff unfern gnden Bliemchen -
gaffce verzichten müssen, unser armer Ferscht soll seine
Millionen kriejen !"

/ / f/ /
Eie :

jtf ) habe nur noch vierzehn Abendrobenl
Was zieh '

ich an beim nächsten Fünfuhrtee ?
Und viere Hab ich nur noch anzuproben .
Auch krieg ich dies Jahr kein Brillantkollier .
Wovon soll ich die Winkerkur bestreiken ?
Wie übersteh ich diese schlimmen Zeiten ?
Za , wenn ' -der kleine Proletarier müßt '

.
Wie schwer sür unsereins das Leben isti

Veamtenabbau de! - er Reichsbahn .

Die gute Zeik. wohin ist sie geschwunden ?
Jim eine einz'ge Flasche Sekt pro Tag !
Den Kaviar kauft man nur in Viertelpfunden ;
Das reicht nicht hin und her als Brotbelag .
Wovon bezahl '

ich meine Konkubine ,
wenn ich heut nur fünftausend Ein verdiene ?
Der Proletarier weiß ja nicht Bescheid .
Wie sehr die Not bei uns zum Himmel schreit.

O

flbschütteln, Michel !

Und ob dein Magen noch so knurrt.
Da hängt das Ungeziefer .
Der yungergurt. der Hungergurt.
Der schnürt sich immer tiefer .
Die Bande will dir immer mehr
Das Essen abgewöhnen .
Doch wiegt der Geldsack noch so schwer ,
hier ist kein Grund z^m Stöhnen ,

hier Hilst nur eins: Ein Ruck ! Ein Tritt

Achtung!

, 5 » Hilfe , Einbrecher ! ! '

Nach hinöeribmgs Unterschrift.

MW Ü § #

ii §®
Was seifst du und schrubbst du , o Zunker» den Wanst

. -TV?

WKW

Und säuberst die Hände , so gut du es kannst ?"
Da seufzt er : „ Ich tu ' es nie wieder im Leben !
Wie oft Hab

' dem Retter die Hand ich gegeben .
Wir hofften , den Alten , w i r seiften ihn ein .
Doch er unterschrieb , und nun — wasch '

ich mich rein !"

/

beim Sekt .

„Quatsch, Wirtschaftskrise . Wenn du sparen mußt ,
tue das gefälligst an den Löhnen deiner Arbeiter ."

PVJr «
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Aus der Partei
Bekanntmachung desparteisekretariatsKarlsruhe

Veranstaltungen finden statt :
Karlsruhe : Sonntag , 27 . Dez., vorm . 9.30 Uhr , im „Sal -

tnen“ : Esmeindeoertreter - Konferenz für die Landgemeinden
des Amtsbezirks Karlsruhe . Tagesordnung : Das neue Steuer¬
verteilungsgesetz. Referent : Bürgermeister Een . Ritzert-
Durlach . ^ . .

Wilferdingen : Sonntag , 27 . Dez ., mittags 1 .30 Uhr nt der
d,Krone " : Ecmcindeoertreterkonferenz für den Amtsbezirk
Pforzheim . Tagesordnung : Sozialistische Eemeindcvolitik . Re¬
ferent : Bürgermeister Een . Jäck-Erötzingen .

^ Bischweier A . Rastatt : Sonntag . 27 . Dez ., mittags 3 Uhr,
tm Adler " : Oeffentliche Versammlung . Thema : Das Steuer¬
wesen . Res . : Steuerobersekretär Gen . Schelauske-Karlsruhe .

Sagsfeld : Mittwoch , 30 . Dez ., abends 7 .30 Ubr im Rat¬
haus : öffentliche Versamlung . Landtagsabg . Een . Rückert
spricht über „Die Zoll- und Steuerpolitik des Reiches und
des Landes ". „

Es wird von den Genossinnen und Eenosien erwartet , daß
sie alle für guten Besuch dieser Veranstaltungen werben.

*
Die Landtagswahl verursachte einen Kostenaufwand von

13 555,19 Mark . Die Einnahmen ergaben 11504 .59 Mark .
Die Gesamteinnahmen setzen sich wie folgt zusammen:

Sammellisten 4324 .39, Tellersammlungen 631 .94 , Zuschüsse der
Ortskassen 418 .37, Zuschüsse der Sckretariatskasse an die Orts -
vereine 245 .95, freiwillige Spenden 5013 .76, sonstige Einnah¬
men 870 .18 Mark . Ausgegeben wurden für Saalmieten
1035 .98 , Referenten 1866 .75 , Versammlungsagitation 2556 .48,
Druck der Flugblätter 5725 .68 , Flugblattverbreitung 1985 .47,
Postgebühren 585 . 16 , Zuschüsse an Ortsvereine 122 .45, Zu¬
schüsse an Unterbezirkc 206.50 , sonstige Ausgaben 470 .72 Mark .

Zu den Einnahmen haben aufgebracht : Die Ortsvereine :
Achern 62 .31 , B . -Baden 229 .77, Bietigheim 5 . Blankenloch 9 .54,
Büchenbronn 5 , Busenbach 16, Breiten 147 .52, Bruchsal 421 .10,
Dietlingen 30 .20, Ersingen 43 .68, Ettlingen 92 .9 '' . Forchheim
57 . 10 Freistett 28, Eaggenau 109 .67 , Graben 29 .50. Grötzingen
137. 10, Erünwcttersbach 8.65 , Sagsfeld 62 . 15. Selmshcim 4 .70,
Hörden 44. 10, Söhlingen 10 .50, Jsvringen 16 . Ittersbach 20.
Karlsruhe 2691 .16 , Kehl 117 . 10 , Königsbach 30 .67 . Leuteshcim
48. 10, Linkenbeim 19.25,■ Wenzingen 8 .05 , Michclbach 28 .90,
Mörsch 34 .68, Muggensturm 19.50 , Mühlbach 4 . Obergrombach
10, Oberweier 2 .60, Offenburg 499 .59, Oestringen 6 .50,
Ottenau 61 .15, Pforzheim 796 .10, Rastatt 165 .70 . Rotenfels
32 . Rußheim 5 . 45 , Selbach 12 .75, Söllingen 73 . 10 . Spielberg
16.45, Svöck 19. 10, Stein 10, T . -Neurcut 16.90 . Wilferdingen 15,
Wolfartsweier 50. 18, Wöschbach 17.50, Wössingen 9 .35, Zen¬
tern 4 .70 Eutingen 76 .50, Kuvoenbeim 22 . Zell a . S . 26 .20,
Weingarten 92 , Forst 34, Bulach 31 .10 ; die Genossen : Bürker
20, Sivv 10, Marum 200 , M . . el 400 , R . R . 300 . Nothweiler
20-, Salm -Merseburg 3, Heinrich Jakob 40, Speck 1 , „ Freie
Presse" 267 , Dietrich -Weimar 30, „Volksfrcund " 2325 .75 ; durch
teilweisen und ganzen Verzicht auf Auslagen und Honorare
folgende Referenten : Ansmann -Pforzbeim 5 . Beetz 15 , Bürkle
20 , Böhringer 15 . Deubel 12 , Rcg .-Rat Dietrich 12 . Döbele
V .-Baden 8, Dumrauf -Weingarten 5, Eisele 15. Erb 15 . Eder -
B .-Badcn 5, Sch . Fischer 10, Kunigunde Fischer 60 . Flößer 15 ,
Fien 8. Fries - Sagsfeld 5, Frey 8 , Glunk -Ettlingen 20, Grimm
5 , Dr . Geiger -Pforzheim 35, Gay 10, Eraf -Pforzbeim 30,
Sesveler 5 , Hof 5, Höhn 15, Sörmann . 25 . Häffner 5 , Sorter
18, Heidel-B . -.Baden 10, Jung 20, Jäck- Gr,Hingen 45 . Bezirks¬
rat Koffer-Leutesheim 5, Krill -Pforzbeim 15. Koch-Appenwcjer
8, . Kurz-Grätzttzgen 80 , Marum 400 , .Luise, Müller 8. Mellert -
Rastatt 4 Mödery - Untergrombäch 8 , Monsch-Offenburg 10,
Nerz 30, Pfalzgraf -Durlach 25 , Riedl 5 . Prof . Roßbach 15 ,
Rückert 40 , Ritzert -Durlach 15. Reinmutb '30. Schövflin 10,
Schelauske 5, Sigmund 12 , Stenz 18 , Sulzer -B .-Baden 5 ,
Epengler -Pforzbeim 12, Schmeckenbecher - B .-Badcn 12. Schurcr -
Bischweier 5 , Schwall 15 . Tövver 30, Vestner-Ossenburg 10 ,
Weber 6, Dr . Engler 10 . Dorner -Durlach 15 Mark .

Allen Gebern besten Dank !
Rach Fertigstellung der Schlußabrechnung eingegangene

örtliche Abrechnungen konnten in diese Aufstellung nicht mehr
ausgenommen werden .

Den Ortsvcreinvorsitzenden sind mit Rundschreiben vom
0 . Dezember auch Abrcchnungsvordruckc für das 3 . Quartal
2o/26 — Oktober , November , Dezember — zugegangen , die
Kassierer werden dringend gebeten , sich in den Besitz der
Vordrucke zu setzen und die Abrechnung so rechtzeitig fertig zu
Wellen , dag sie bis 10. Januar 1926 beim Sekretariat eingc-
Langen ist.

Ferner wird an die Einsendung des mit gleichem Rund¬
schreiben hinausgegebenen Fragebogen für Anmeldung der
Gewünschten Bildungsoorträge erinnert .

Das Parteisekretariat .

Erünwettersbach . Am 14 . Dez . wurde bei der Vorstands -
sitzung der Cozialdem . Partei beschlossen, daß diesen Winter
drei Vildungsvorträgc abgehalten werden . Der erste Vor¬
trag findet am 16 . Jan ., abends 7 .30 Uhr in der „Sonne "
siatt. Een . Pfarrer Kappes wird über das Thema : „Das
Aeugnis des Evangeliums für Sozialismus und Völkerver-
iohnung" sprechen . Der zweite Vortrag ist auf 27 . Febr .,
"bends 7.30 Ubr im „Lamm" anberaumt . Bürgermeister Een .
Vitzert-Durlach wird über „Soziale Kämpfe int alten Rom"

mrechen . Am 14 . März findet dann um 2 Ubr im „Adler " die
Generalversammlung statt , in der anschließend um 4 Ubr
« tadtrat Een . Jung , Karlsruhe , über „Geschichte unserer
Gesellschaftsklasse " sprechen wird . Die Parteigenossen werden
"usgefordert , die Vorträge zu besuchen und auch Außenstehende
»ittzubringen .

- © - -

Kleine badische Chronik .
. Heidelberg. In einer hiesigen Fabrik schlug ein Lehrling

Etnem Lebrkollcgen mit einer brennenden Wachsrolle ins Ec-
>'cht . , und zwar aus Spaß . Der getroffene Lehrling erlitt
oabei eine derartige Verletzung, daß wahrscheinlich ein Auge
verloren gebten wird .
, Rohrbach. Der über 22 Jahre als Farrenwärter im Dienst
»er Gemeinde stehende 62 Jahre alte Gustav Müller wurde
»eim Betreten des Stalles von einem losgewordenen Farren
m dem Augenblick , als er ihn anbinden wollte , überfallen und
»egen die Wand gedrückt . In schwerverletztem Zustande vcr-
!"?chtc sich Müller , der sich allein im Stall befand , noch in
>eine Wohnung zu schleppen , wo er zusammenbrach. Im
-aradem. Krankenhaus ist der Schwerverletzte abends an einer
"" eren Verblutung gestorben.
. . Mannheim . Unter der Maske der Charitas sammelte
? 'er eine Frauensperson , Elise Langohr , für das Tberesien-

llnterstützungen . Sie fand auch sebr willige Geber und
?? konnte ein Betrag von 360 Mark festgcstellt werden , den

erschwindelt batte . Das Schöffengericht schickte sie auf
Monate ins Gefängnis .

vott ^ ' bnachts- und Neujahrsverkehr . Die Deutsche Rcichs-
richtet au die Bevölkerung das Ersuchen, mit der Versen- '
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düng der Weihnachtspakete möglichst frühzeitig zu beginnen ,
damit die Paketmassen sich nicht in den letzten Tagen vor dem
Fest zusammendrängen . Durch die Beachtung dieses Hin¬
weises und der nachstehenden Punkte können die Pakctvcr -
sendcr wesentlich dazu beitragen , daß der Wcihnachtsverke'hr
sich glatt abwickelt und die Pakete ohne Verzögerung in die
Hände der Empfänger gelangen . Die Pakete sind unter Ver¬
wendung guter Vervackungsstofse recht dauerhaft herzustellen,
die Aufschrift ist haltbar anzubringen , und der Name des Be¬
stimmungsorts unter näherer Bezeichnung der Lage besonders
groß und kräftig niederzuschrcibcn. Ferner darf nicht unter¬
lassen werden , auf dem Paket die vollständige Anschrift des
Absenders anzugcbcn und in das Paket obenauf ein Doppel
der Aufschrift zu legen. Auch der Verkehr am Jahreswechsel
läßt sich flüssiger gestalten , wenn die Neuiahrsbriefc mit voll¬
ständiger Anschrift des Empfängers (Straße und Hausnum¬
mer , Postbezirk, Zustell- PAnst ) versehen und möglichst früh¬
zeitig aufgeliefert werden . Es wird auch dringend empfohlen,
die Freimarken für Neujahrsbriefe nicht erst am 30 . und 31 .
Dezember, sondern schon früher einzukausen, damit im Schal¬
terverkehr keine Stockungen cintreten .

Sonntagsrückfahrkarten und Arbeiterrückfahrkarten an
Weihnachten und Neujahr . 1 . Die für die Weihnachtsfeier¬
tage gelösten Sonntagsrückfahrkarten gelten in diesem Jahre ,
da auf den 2 . Festtag ein Sonntag folgt , am 23. Dezember
mittags 12 Uhr bis 27. Dezember einschl . und können inner¬
halb dieser Frist an jedem Tag zur Hin - und Rückfahrt be¬
nützt werden . 2. Ausnahmsweise gelten Sonntagsrückfahr¬
karten , die vom 31 . Dezember mittags 12 Uhr an bis 2 . Ja¬
nuar einschl . zur Hin- . und Rückfahrt an jedem Tag . 3 . Ar¬
beiterrückfahrkarten können in diesem Jahre vom 23 . Dezem¬
ber an benutzt werden . Die Geltungsdauer der in der Zeit
vom 23 . bis 27 . Dezember ausgegebenen Arbeiterfahrkarten
wird ausnahmsweise bis zum 4 . Januar einschl . verlängert .

Eine Slutlal in Konstanz
Konstanz, 18 . Dez . ’ Heute mittag kurz nach 12 Uhr bat

der bei seinen Schwiegereltern , dem Wirt Fuchsschwanz
zur „Schwcizergrenze" am Tägerwiler Zoll , wohnende , zurzeit
arbeitslose 37 Jahre alte Maschinenmeister Hermann Stopp
nach vorausgeganaencn Zwistigkeiten mit : seinem Schwieger¬
vater seine ihm erst 1% Jahre in zweiter , bis jetzt kinderloser
Ehe angetraute 29 Jahre alte Ehefrau in der elterlichen Wirt¬
schaft durch zwei Revolverschüsse in die Brust getötet . Der
Täter flüchtete nach der Tat sofort über den neben der Wirt¬
schaft gelegenen Grenzübergang auf Schweizer Gebiet , wo¬
selbst er '

sich , etwa 200 Nieter von der Grenze entfernt , in
selbstmörderischer Absicht drei Reoolverschiijse beibrachtc, von
denen einer in die Bauchgegend als lebensgefährlich anzn-
seben ist . Außerdem versuchte er sich an der linken Hand die
Pulsader zu durchschneiden und er brachte sich ferner einen
Schnitt am Halse bei, worauf er bewußtlos liegen blieb .

Die Vertreter der Strafverfolgungsbehörde von hier wie
auch diejenigen vom benachbarten Bezirk KreuzliNgen mit dem
notwendigen Aerzteversonal waren in kurzer Zeit zur Stelle .
Von seiten des Herrn Bezirksstatthalters von Kreuzlingen
wurde nach Sachlage die Zurückschaffung des schwer verletzten
Täters über die Grenze kuerzerhand gestattet , so daß dessen
Ueberführung mittels Sanitätsautos in das hiesige städtische
Krankenhaus nach verhältnismäßig kurzer Zeit erfolgen
konnte. Ob die ,Tat von dem Beschuldigten, der sich seit vori¬
gen Freitag von zu Hause entfernt hatte und erst kurze Zeit
vor Verübung der Tat wieder zurückgckchrt war , schon länger
gevlant war oder ob sie aus einem augenblicklichen Entschluß
entsprungen ist , wird durch die cingeleitetc Untersuchung fest-
gestellt werden . Der Vorgang rief im Paradies -Stadtviertel
ungeheure Aufregung hervor und der Schauplatz der blutigen
Tat zog eine große Menschenmenge an.

Markt und Sanvel
Junker und Ruh A .-G. Karlsruhe . Nach 235 117 RM .

Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn von 207 318 RM .,
aus dem 5 Prozent Dividende verteilt werden auf .2 .7 Mill .
Stamm - und 300 000 RM . Vorzugs -Aktien.

Geschäftsaufsichten und Konkurse im Handelskammerbezirk
Karlsruhe . Wie uns von der Handelskammer Karlsruhe
mitgeteilt wird , sind seit dem 20. Wwcmder 1925 folgende
Geschäftsaufsichten und Konkurse angcordnct oder aufgehoben
worden : 1 . Gejchästsauffichten. a) Anordnungen : Bad . Be¬
kleidungswerke A .-E . i . Liq . in Karlsruhe . Wirt uni:
Kaufmann Mar Sasse in Karlsruhe . Kaufhaus Karl
N ü l t n e r E . ni . b . H . in Rastatt . Josef S ch o r p p (In¬
haber : Fabrikant Josef Schorvv in Durmersheim ) . — b)
Aufhebungen : Bernhard Müller in Karlsruhe . Kaiserstr .
235 . — 2 . Konkurse, a) Eröffnungen : Mar E d c l s ch i l d
(Inh . : Erbengemeinschaft zwischen Kfm . Max Edclschild Wwe.
Emma gcb . Kaufmann und ihren 3 minderjährigen Kindern )
in Rastatt . — Kfm . Albert R o s e n f e l d , Gesellschafter der
Firma I . Bicrig u . Rosenfeld in Bühl i . Baden . —
Eugen Schaeffer , Möbelhandlung und Haushal¬
tungsgeschäft . in Durlach — Wilhelm Kavpler
u . Sohn und deren Inhaberin Wilbelni Kavvlcr Ehefrau
Luise geb . Warch in Durlach . — Sägcwerksbesitzer Otto
Schneider in Marxzell . — Möbelfabrik Rastatt Emil
Heim in Rastatt . — Schuhmacher und Schuhwarcnhändlcr
Adolf Weber in Ettlingen . — Schwarzwäldcr Haarfabrik
Inh . Josef B a u in a n n in B .-Baden . — Bad . Fayence -
und M a j o l i k a m a n u f a k t u r Oos E . m . b . H . in Oos.
— Schuhmacher Adam Sack in Wössingen. — Südd . Tee-
Jmvort Erwin Josenhaus und deren Inhaber Erwin Jo »
senhaus in Karlsruhe . — Schubwarenhändler Hermann W i e -
l a n d in Eggenstcin . #— Autozentrale Karl Füttercr G .
in . b . H . in Rastatt und Autozentrale Karl F ü t t e r c r u. Co .
(O . S .) in Rastatt . — b) Einstellungen : Herbst u . Co .,
Holzgroßhandlung in Karlsruhe . — Schlesinger u . Co .,
Zigarrcnsabrik in Karlsruhe . — Hermann M a st , Eisenwaren -
kleinhandlung in Oos .

Dom süddeutschen Tabakmarkt . Das Einkaufsgeschäft geht
unverändert langsam weiter . Die abgelieferten Tabake be¬
friedigen im allgemeinen ; auch die Entwicklung bei der Ver¬
gärung ist zufriedenstellend. Am meisten Nachfrage besteht
nach guten Herbsttabaken und sind Lampertheim . Viernheim ,
Lorsch , Hüttenfeld und auch in der Pfalz einige Ortschaften
zu Preisen bis zu 43 Mark per Zentner verkauft worden . In
der badischen Haardt differenzieren die Preise von 30 Mark
bis 35 Mark per Zentner , während Friedlichst « ! vor einigen
Wochen mit 60 Mark bis 62 Mark per Zentner bezahlt wor¬
den ist . Die Nachfrage bei den Vcrgärerfirmen ist , wie die
„Südd . Tabakzcitung " schreibt , in der Hauptsache auf alte
Tabake und Sandblätter gerichtet.

Es gibt junge Frauen , die Kathreiners Malzkaffee noch
nicht kennen. Sic sind wirklich zu bedauern . Wüßten sie,
wie gut Kathreiners Malzkaffee schmeckt , wüßten sie , daß er
selbst Kindern und Kranken jederzeit bekommt und wüßten
sie ferner , daß er so billig ist, (ein ganzes Pfundpakct kostet
nur 50 Pfg .) , sie probierten ihn noch beute ! Denn was seit
Jahrzehnten täglich in Millionen von deutschen Haushaltun¬
gen getrunken wird , das muß doch gut sein !

Vermischtes
Schweres Automobilunglück

Lübeck , 20 . Dez . Heute morgen ereignete sich bei der
Herrenbrücke ein schweres Automobilunglück . Es
herrschte starkes Schneetreiben , sodab der Chauffeur eines
Autos mit Lübecker Herren , die sich auf der Rückfahrt von
Travemünde befanden , zu spät die rote Signallaterne an der
Schranke der Herrenbrücke sah , die — eine Dovvelbrücke —
gerade wegen eines durchfahrenden Dampfers geöffnet war .
Der schwere Benzwagen konnte infolge der Glätte nicht schnell
genug zum Stehen gebracht werden , durchfuhr die Schranke,
Lbcrschlug sich und fiel auf die etwa zehn Meter tiefe Kanal -
böschung hinab . Der Wagen war völlig zertrümmert . Als
Hilfe herbeikam , waren die drei Insassen tot . Der
Chauffeur liegt mit schwerem Schädelbruch hoffnungslos
darnieder .

Statistik des Jubeljahres
Rom , 20 . Dez . Der Sekretär des Zentralkomitees für

das Jubeljahr teilte in einem Interview mit . daß die Zahl
der Pilger auf über eine Million zu schätzen sei , während im
Jahrcr 1900 die Zahl der Pilger 300 000 betragene habe.
Deutschland stehe an erster Stelle mit 400 000 . Deutschland,
Oesterreich und Holland hätten die meisten Pilger , die zu
Fuß nach Ram gekommen sind.

Schweres Eisenbahnunglück bei Erohwardein
Berlin , 20. Dez . Nach einer Meldung des „Lokal¬

anzeigers " stieß gestern nachmittag ein P e r f o n e n z u g bei
der Station St . Anna auf der Strecke Klausenburg bis
Großwardein mit einem Lastzug zusammen. Zahlreiche
Waggons wurden zertrümmert . Bon den Passagieren wur¬
den 30 schwer verletzt unter den Trümmern hcrvorge-
zogcn . Sie wurden mit Automobilen nach Großwardein
gebracht.

Zugvcrspätungcn bis acht Stunden
Stettin , 19 . Dez . Seit fast 24 Stunden schneit cs wieder

ununterbrochen . Gestern gab es im Betriebe der Reichsbahn
Verspätungen bis zu 8 Stunden . Manche Züge blieben direkt,
im Schnee stecken . Einzelne Orte in Ostpommern sind von
jedem Verkehr abgcschnitten, da der Schnee stellenweise zu
meterhohen Schanzen zusammengeweht ist.

Bestohlener Untersuchungsrichter
Stettin , 19 . Dez . In der Wohnung des Landgerichts¬

direktors Jürgens . in Stargard in Pommern , der Unter -
'

suchungsrichtcr des Staatsgerichtshofs ist , wurden bei einem
Einbruch 200 Jt und Schmucksachen sowie aus einem Schreib¬
tisch wichtige politische Akten gestohlen. Auf die Ermittlung -
der Einbrecher wurden 1000 J ( ausgesetzt.

Erogscuer im Flüchtlingslager bei Hanau
Berlin , 21. Dez . Nach einer Meldung der „Montags «

post" aus Hanau brach in der vergangenen Nacht in dem
während des Krieges errichteten provisorischen Bekleidungs¬
amt für das damalige 21. Reserve-Armeekorps Eroßfeuer
aus , das etwa 100 elsaß-lothringische Flüchtlingssamilien in
große Gefahr brachte. Die Nachricht von dem Brande erreichte
die Flüchtlingssamilien bei einer Weihnachtsfeier . Sie eilten
nach den ihnen gehörenden Wohnungen und versuchten aus
den bereits mit Rauch angefüllten Zimmern ihr Besitztum zu
retten . Infolgedessen sind mehrere Frauen an schwerer Rauch-:
Vergiftung erkrankt und mußten nach dem Krankenbause ver¬
bracht werden , Eine halbe Stunde nach Entstehung des
Feuers war das Lager bis auf den Grund niedergebraunt .

Grogscucr aus einem pommerschen Gute
Berlin , 21 . Dez . Nach Blättermeldungen aus Kolberg

wurde auf dem Gute des Barons von Albedyll in Domitzow
durch Großfeuer der ganze Bichstall mit 53 Stück Rindvieh
und 12 Pferden vernichtet . Auch sämtliche Heu - und andere
Futtervorrätc sind verbrannt . Als Ursache des Feuers wird
Brandstiftung angenommen .

Bergwerksunglück
London , 19. Dez . In dem Bergwerk Birchenwood

(Grafschaft Stassord ) ereignete sich eine Ervlosion . Bis auf
sieben Arbeiter vermochte sich die gesamte Belegschaft zu ret¬
ten . Einer der Verschütteten wurde als Leiche geborgen.

Kälte in Italien
Rom , 20 . Dez . Die Temperatur ist in den Tälern von

Piemont auf minus 25 und minus 30 Grad gesunken . Meh¬
rere Personen sind erfroren . Seit 1900 kann man sich an
einen so strengen Winter nicht mehr erinnern . In Rom sank
die Temperatur heute nacht auf minus 4 Grad .

B'ombenattcntat gegen eine deutsche Zeitung
Kattowitz , 20. Dez . Heute abend gegen 8 Uhr wurde aus

die „Kattowitzcr Zeitung " ein Bombenattentat verübt , wobei
aus bisher unaufgeklärte Weise . in den Räumen , in denen
sich die Rotationsmaschinen befinden , eine große Menge von
Ervlosivstosscn zur Entzündung gebracht wurde . Die Ma¬
schinen sind unversehrt geblieben , doch ist der Sachschaden
infolge der gewaltigen Ervlosion beträchtlich. Menschenleben
sind nicht zu Schaden gekommen.

Schwerer Autounfall
N e i s s c , 19. Dez . Ein Elektroinstallateur aus Reiste

fuhr in der Nacht zum 19. Dezember in schnellem Temvo
gegen eine geschlossene Bahnschranke. Das Auto wurde durch
den heftigen Anprall zertrümmert und der Fahrer durch
Schnittwun .den bis zur Unkenntlichkeit ent¬
stellt . Er wurde in bewußtlosem Zustand in das Städtische
Krankenhaus übergeführt .

Ein Mörder und Selbstmordkandidat
Kreuzlingen , 20 . Dez . Maschinenmeister Stopp aus Kon«

stanz, der am Donnerstag seine 28 Jahre alte Frau erschossen
und sich dann selbst durch einen Schuß in die Brust unik
Schnitte am Hals und an den Handgelenken schwer verletzte,
ist im Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen .

Zugverspätung infolge von Schneefällen
Lübeck, 20 . Dez . Infolge der anhaltenden starken Schnce-

säcke stockt der gesamte Zugverkehr Kiel —Lübeck. Auch de>
Berliner D-Zug , der heute nachmittag in Lübeck cintreffeq
sollte, war bis zum Abend noch nicht angekommen.

Ungetreuer städtischer Beamter
Berlin , 19 . Dez . In Duisburg - Hochfeld wurden bei einer

Kontrolle Veruntreuungen Des städtischen Rendanten Schwa»
aufgedcckt , die 200 000 JL betragen sollen .

10 Arbeiter verschüttet
* om ’ J

®- Dez . Aus Triest wird gemeldet , daß in de»
Nabe von Parenzo 10 Arbeiter in einer Erdgrube verschüttetwurden . Acht Arbeiter konnten nur mehr als Leichen ge?
borgen werden .

1
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe . 21 . Dezember

Geschichtskalendek
21 . Dez . : 1895 fSer russ . Sozialist Stepniak in London . —

1921 +£ er Philosoph Povver -Lynkeus in Wien . — 1923 Er -
inächtigungsgesetz in Württemberg .

Parteinachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
' Ersatzwahl zum Stadtrat . Morgen Dienstag , den 22. De¬
zember, nachmitags 5 Uhr . iindet im kleinen Ratbausjaal Er -
jatzwabl für den durch Tod ausgeschiedenen Stadtrat Jakob
statt . Die Mitglieder der Sozialdem . Bürgerausschußfraktion
fordere ich daher pflichtgemäß auf , sich vollzählig daran zu be¬
teiligen .

Einkassierung. Den Mitgliedern Air Kenntnis , daß diese
Woche die Bezirke Wcststadt und Südwcststadt kassiert werden.
Wir bitten , die Beiträge bereit zu halten .

Bildungsausschutz. Die Mitglieder des Bildungsaus -
jchusies werden zu einer Sitzung auf 39. Dezember, abends
7 Uhr, in das Jagdzimmer des „Friedrichshof " eingeladen .

Weihnachtsgedanlen
Das Jammern und Klagen von Alt und Jung war

etwas verstummt , seit die furchtbare Kälte nachgelassen
chatte . Die Sonne spendet am Nachmittag warme Strah¬
len . Tritt man aber wieder aus dem Bereiche der Sonne
hinaus , so spürt man eine erhebliche Abkühlung , und man
flüchtet seiner warmen Behausung zu . Zu Hause ange¬
langt , wird man wieder an das Elend der Massen
erinnert . Eine alte Frau , in ein paar alte Humpen ge¬
hüllt , klopft an die Türe , um ein Almosen bittend . Für
ein Stück Brot dankt sie mit Tränen in den Augen . Ein
kleines Kind will sich wärmen , es friert . Ein anderes
Kind : „Kann ich etwas zu Essen haben ? " Wieder mache
ich die Tür auf und zu . Zwei arbeitslose Familienväter
erzählen ihr Elend . „Geben Sie uns etwas , und sinds
nur Pfennige , so langt es wenigstens für Brot ." Unter
Jammer über ihre hoffnungslose Lage setzen sie ihren
Weg fort , von Haus zu Haus , Trepp auf , Trepp ab . Ab¬
gezehrte Figuren noch ! Noch lauert aus allen Ecken und
Winkeln für Tausende das Gespenst der Arbeitslosigkeit
und kraltt sich fest, in den Herzen jener Armen . Wie
wirds werden ?

Der Kapitalist im Trocken , der Proletarier dem
Hungertod geweiht . Weihnachten das Fest der Liebe und
des Friedens vor der Tür . In meinem Gedankengang
Iommt mir ein Weihnachtslied in den Sinn , das von uns
Christen so gerne gesungen wird .

Friede solls noch einmal werden und
die Liebe König sein .

Wird uns dieses Weihnachtsfest den Frieden bringen ,
nach dem wir uns als Menschen sehnen. Ich meine jenen
Frieden der Freiheit und Gleichheit, der hinter dem
fernen Morgenrot sich Bahn bricht, das ist der Sozia -
il i s m u s , der unser Erlöser sein wird . An diesen Stern
laßt uns glauben . Olga Z e e b.

Kriegerwaifen-Vescherung
Wie in den vorausgegangenen Jahren , so bat auch

dieses Jahr wieder der Reichsbund der Kriegsbeschädigten,
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen sich angelegen
fein lasten, durch freiwillige Sammlungen die Mittel für eine
Weihnachtsbescherung der Kriegerwaisen hiesiger Stadt auf-
zubringen . Die Bescherung fand gestern Nachmittag wiederum
im grotzcn Festhallesaal statt .

' Die Polizeikavelle und die Ar¬
beiterjugend stellten sich in uneigennütziger Weise zur Verfü¬
gung , um der Veranstaltung einen würdigen Rahmen zu
geben. Der Saal war von den Kindern samt deren Ange¬
hörigen fast bis auf den letzten Platz angefüllt und ungeduldig
warteten die Kindcrberzen der Dinge , die da kommen sollten.
Der 1 . Vorstand , Herr S ch i l l i n g e r , begrützte die Erschie¬
nenen , insbesondere die Vertreter der staatlichen und städti¬
schen Behörden , Herrn Staatspräsidenten Trunk und Bür¬
germeister Sauer , und betonte in seiner Ansprache, dah es
diese » Mal in Anbetracht der allgemeinen Notlage nicht leicht
gefallen sei , die Mittel aufzubringen , und wenn nicht schon bei
Gelegenheit der Einweihung des Erenadierdenkmals mit der
Sammlung hätte begonnen werden können, wäre es fraglich
gewesen, ob man das Unternehmen in der seither üblichen
Form hätte durchführen können. Trotzdem sei mit allem Nach¬
druck zu betonen , dah die Kriegsbeschädigten Gegner der Er¬
richtung von Kriegerdenkmälern seien . Solange man den
Millionen der Kriegsinvaliden und Hinterbliebenen angeblich
mangels der Mittel nicht den notwendigen Unterhalt gewäh¬
ren kann, ist cs ein Unfug , allenthalben die vielen Denkmäler
zu errichten. Die beste Ehrung der Krieger sei . für ein men¬
schenwürdiges Dasein der Geschädigten und Hinterbliebenen
zu sorgen. Das Eros erhalte infolge der unzureichenden Be¬
stimmungen überhaupt zu geringe und viele überhaupt keine
Eebührnistc Die Zahl der Kriegerwaisen ist noch so groh wie
in den ersten Jahren der Nachkriegszeit (über 700 ) , da für
etwa Abgehende immer neue Waisen hinzukommen von Krie¬
gern , die an den Folgen der im Felde erworbenen Verwun¬
dungen oder Krankheit sterben. Redner dankte allen , die mit -
tzebolsen haben , die Sammlung zustande zu bringen , insbeson¬dere der Firma Raab , Kocher u . Co . , der Beamtcnbank , den
Beamten des Postscheckamtes und allen anderen , auch der
Stadtverwaltung und den Mitwirkenden bei der Bescherungs¬
feier und schloß seine Ausführungen mit einem warmen Be¬
kenntnis des Friedenswillens . Wir müssen am Feste des Frie¬
dens und der Liebe angesichts der Folgen des Krieges immer
üufs neue geloben , alles aufzubieten , daß sich das Geschehenniemals mehr wiederholt . Schärfster Kampf jenen Jugendver -
iiibrern , die dem Heranwachsenden Geschlecht von . .Sieg oder
Tod" predigen und damit neues Elend über die Völker brin¬
gen wollen. Sorgen wir vielmehr dafür , dah die Botschaftvon Bethlehem nicht lediglich ein frommer Wunsch bleibt ,sondern endlich einmal in die Tat umgesetzt wird . — Leb¬
hafter Beifall bezeugte, daß die Anwesenden mit diesen Grund¬
sätzen einverstanden sind , worauf sich dann das vorgelcgte
Programm abwickelte . Den Hauptteil der Vorführungen be¬
stritt in vorzüglicher Weise die Arbeiterjugend mit rhyth¬
mischen Uebungen (Tanzreigen und Pferdchenspiel) sowie mit
dem Märchensviel „Weihnacht im Walde "

, in das sich die Be¬
scherung der Kinder durch St . Nikolaus geschickt einreihte .Jedes der Kinder bekam sein Paket mit nützlichem und schmack¬haftem Inhalt ( Hemdenstoff, Lebkuchen , Wurst und Schokolade)und freudig strahlten die- Kinderaugen aus innerer Dankbar -
keit für die Spender . Allgemeiner Gesang eines Weihnachts¬liedes mit Orgelbegleitung beschloß die in allen Teilen würdig
verlaufene Veranstaltung .

Weihnachts-Konzert des Volkschors Karlsruhe-West
Die märchen- und sagenumsponnene Weihnachtszeit , die

Zeit der Nächstenliebe und des Beschenkens, gibt auch den
verschiedenen Vereinen Anlaß , innerhalb ihres Kreises kurze
Zeit freudvollen Gedenkens und Erlebens dieser periodischen
Wiederkehr eines gemeinsamen Festes zu widmen . Vergange¬
nen Samstag nachmittag erfreute der Verein zunächst in ge¬
lungener Art die Kinder seiner Mitglieder mit Büchergeschen¬
ken, die in der Volksbuchhandlung in der Adlerstraße besorgt
wurden . Das Konzert am Abend stellte eine Feier des be¬
vorstehenden Festes dar , die sich nicht in dem üblichen Rahmen
der Weihnachtsfeiern bewegte . Der gesangliche, deklamatorische
und orchestrale Teil verband sich zu einem wohlgefügten Gan¬
zen , das verriet , daß mit Geschick an einer dem proletarischen
Empfinden , Denken und Fühlen mehr angevaßtcn , neuen Art
der Feier gearbeitet wird . Der starke , gemischte Chorkörper
trat natürlich als Hauptmitwirkender auf . Eg war sichtlich
das Bestreben vorhanden , ein gutes Gelingen der Darbietun¬
gen herbeizuführen . Herr Musikdirektor Willy E i f f l e r diri¬
gierte klar und eindeutig und gab sich alle Mühe , in Tempo
und Zusammenklang die Stimmen mit seinem Stab zu einem
Cborgenuß zusammenzuschweißen. Man konnte leicht die
einzelstimmliche Durchschulung feststellen, wenn auch der be¬
herrschte, sichere, seeleerfüllte Ton nicht immer vorherrschte,
um aus den Liedern textlich und damit vor allem musikalisch
das Reizende und Originelle voll auszuschövfen. Die weib¬
lichen Stimmen waren sich ihrer Aufgabe voll bewußt . Die
wechselvolle Witterung klang in den Tönen leider etwas un¬
angenehm wieder . Frau Elisabeth Löser , Konzertsängerin ,
vermittelte Kompositionen von Brahms , Cimara und Eounod .
Mit ihrer sympathischen, tragfähigcn , ausdrucksreichen Stimme
erntete sie lebhaften Beifall . Glänzend entledigte sich Fräu¬
lein Ellv Schneider ihrer rezitatorifchen Aufgabe . Nicht
nur die Auswahl des Vorgetragenen , nein , im besonderen die
natürliche Durchgcistigung , ein frisches , lebenswahres dekla¬
matorisches Ausdeuten war zu erkennen. Die zahlreichen
Schwierigkeiten des Hexenliedes von E . v . Wildenbruch (Musik
von M . Schillings ) überwand sie mit selbstsicherer Bravour ,
sodab sie »heraus herzlicher und dankbarer Beifall umtoste.
Das Vereinsstreichorchester bewältigte zufriedenstellend den
instrumentalen Teil . Es waren somit ein paar Abendstunden
zu genußreichen Feierstunden geworden , die sich ein großer Teil
der Besucher durch ihr traditionelles Zuspätkommen und damit
der fehlenden Aufnahmefähigkeit entgehen ließen . Die Ver¬
anstaltung wirkt in diesem Sinne erinnernd und ist das vor¬
nehmste und beste Werbemittel für den Verein . Der Eaben -
temvel brachte manchem Freude . Schjr .

Aus der Stadtratsfitzung
vom 17. Dezember 1925

Eisbahn -Eintrittspreise . Mit sofortiger Wirkung wer¬
den die Eintrittspreise zu den städtischen Eisbahnen für Schü- '
ler aller Lehranstalten für die Zeit bis nachmittags 5 Ubr
auf 20 Pfg . ermäßigt . Die Schüler haben zur Kontrolle einen
Ausweis ihrer Lehranstalt vorzuzeigen. Ah 5 Uhr haben auch
Schüler die Eintrittspreise für Erwachsene zu entrichten.

Sonderunterstützung . In Anbetracht des frühzeitig ein-
getrctenen kalten Wetters werden an die Erwerbslosen und
die Hilfsbedürftigen der Fürsorgeämter, die einen eigenen
Hausstand bähen , je 2 Zentner Briketts als Sonderunter¬
stützung abgegeben.

Wärmehallen für Erwerbslose . Neben den beiden Volks¬
küchen im Hilda - und Luisenheim ist nun auch das Warte¬
häuschen beim Vierordtbad als Wärmehalle für Erwerbslose
eingerichtet worden .

Kindererholungsfürsorge . Dem evang . Jugend - und Wohl
fabrtsdienst wurde durch Vermittlung des Vereins Jugend
Hilfe für hie örtl . Kindererbolungsfürsorge ein weiterer Zu¬
schuß von 2105,80 RM . bewilligt .

* Der gestrige „Goldene Sonntag ", wie man den letzten
Sonntag vor Weihnachten nennt , zeigte trotz des miserahlen
Wetters einen großen Verkehr auf den Geschäftsstraßen. Ins¬
besondere aus der Kaiserstraße war Massenbetrieb . Recht viel
belacht wurde ein kommunistischer „Demonstrationszug "

, der
durch die Kaiserstraße zog. Er machte in jeder Beziehung
einen überaus kläglichen Eindruck und war ein getreues Spie¬
gelbild der ebenso jämmerlichen kommunistischen Bewegung
und ihrer Politik im allgemeinen . Die Spitze hes Zuges bil¬
dete eine Anzahl Roter Frontkämpfer , dann folgten der Rote
Junasturnr , der Rote Frauen - , Mädchen- und Kindersturm ,
sowie sonstige Rote Stürmer . Nur der Rote Säuglingssturm
fehlte , was jammerschade ist , denn die jüngsten Roten Stür¬
mer hätten doch unbedingt das gestrige große weltrcvolutio -
näre Ereignis sehen und miterleben müssen . Da dies nicht
geschehen , so hoffen wir , daß die „Demonstration " photogra¬
phiert wurde , um das Bild der Nachwelt zu erhalten . Trotz¬
dem nämlich durch einen Massenverschleuß von Flugblättern
und von nicht weniger als 5 komm . Organisationen des Be¬
zirks bezw . Gaues Baden zu der Demonstration eingeladcn
wurde , heteiligtcn sich an ihr etwa 100 Personen . Auf dem
Schloßvlatz gab der bekannte Herr „Wabrheits "-Ritter aus
Mannheim eine Solopartie . Er schimpfte in der üblichen
Weise sich ordentlich aus , was ihm hoffentlich recht gut getan
hat , denn der Eindruck über die „Massendemonstration " wird
bei ihm ohnehin etwas Unbehagen hinterlassen haben . Zu
bedauern ist nur , daß so ernste Fragen wie Fürstenabfindung
und Bekämpfung der großen Notlage der arbeitenden Bevölke¬
rung durch derartige , das Ansehen der Arbeiterbewegung schä¬
digende Demonstrationen ins Lächerliche '' gezogen werden zum
Schaden der Notleidenden und der ganzen Arbcitersache.

* Ein Opfer seines Berufes ist der praktische Arzt Dr .
Hemmerdinger geworden . Vor einiger Zeit zog er sichbei einem Krankenbesuch eine Infektion zu . an deren Folgen
er nach längerem Leiden gestorhen ist.

. Residenz-Lichtspiele. Zum neuen Programm : „Die Fra «
für 24 Stunden "

, wird uns geschrieben : Es ist ein heiteres
Spiel in 6 Akten nach der gleichnamigen Novelle von Alexan
der Engel . Im Mittelpunkt der gemütvollen Geschichte stehteines jener Mädel , die man , wenn man Graf ist, liebt , aber
nicht heiratet , d. b . zum Schluß natürlich doch heiratet . Die
Besucher ergötzen sich , zumal Lotte Neumann in ausdrucks
voller Gestaltung Anmut und Liebreiz entfaltet . Dem lebens¬
lustigen , stets lachenden Grafen gibt Harry Liedtke ein außer¬
ordentlich sympathisches, gewinnendes Wesen. Die Darstellung
ist unter Reinbold Schünzels straffer Regie glücklich auf den
gemütlich humorvollen Ton eingestellt, der dem hübschenphotographierten Film zu eigen ist . — Die Svielfolge ist aufHeiterkeit gestimmt. Auch der Amerikaner „Jimmy als Geld
schrankknacker". Hierzu die neueste Filmberichterstattung .

( :) Aufwertungsanträge . Wie sich aus dem täglichenVerkehr mit dem Pübilkum erkennen läßt , neigen viele Be¬
sitzer von Kriegsanleihen und sonstigen Reichs- und Länder¬anleihen zu der Annahme , daß ihre Aufwertungs -Anträgeohne ihr Zutun von der Hinterlegungsstelle (Svarkasie , Bank,und dergleichen) gestellt werden , bei der ihre Wertpapiere
hinterlegt sind . Demgegenüber sei darauf hingewiesen, daß

der Aufwertungs -Antrag von den Anleihe -Gläubiger « selbm
zu stellen ist und zwar durch Ausfüllung von besonders durch)
das Reich herausgegebenen Vordrucken. Eine diesbezügliche
Aufforderung der Städt . Sparkasse an ihre Hinterleger ,
welcher besondere Aufmerksamkeit zu schenken ist, ist aus dem
Inseratenteil ersichtlich .

* Die städtische „Tiergarten "-Wirtschaft geschlossen. In¬
folge Zahlungsschwierigkeiten der bisherigen Pächterin wurde
die städtische „Ticrgarten "-Wirtschast am Hauptbahnhof ge-'
schlossen. Sie wird wieder geöffnet , sobald das Unternehmens
einem neuen Pächter übertragen ist .

( : ) Weihnachtsfeier des F .E . „Union ". Am Samstag ,
12 . Dez ., feierte der F .C. „Union e . V .

" im Lokal z. „Saal :
bau" sein Weihnachtsfest und hatte damit wiederum einen
vollen Erfolg erzielt . Schon das reichhaltig schöne Programm
gab Gewähr dafür , einige frohe Stunden zu verleben . Der
Saal war bei Beginn gedrückt voll besetzt . Die Feier wurde
durch einen von der Original -Jazz -Band -Kapelle gespielten
Marsch eingeleitet . Hierauf sprach Frl . Hora dam als
„Christkind" einen für die Arbeiterschaft entsprechenden Pro¬
log . Die von Hern P e t r y gespielte Ouvertüre „Der Kalif
von Bagdad " auf Bandonion zeigte von hohem Können . Herr
Petry führt sein Instrument mit meisterlichem Geschick . Frl .
K i l g u s mit ihrer schönen klaren Sopran -Stimme erfreute
die Zuhörer mit einigen Liedern . Die zwei von der Theater -
gruvve des Vereins aufgeführten Stücke „Wiedergefundenes
Glück" und „Weihnachtsglocken" fanden groben Anklang . Es
dürfte hier allerdings noch manches zu lernen geben. Auch
der Gesangverein „Sängerlust " erfreute mit einigen Gesangs¬
vorträgen , wie „Weihnachtsglocken" v. Sonnet , „Hymne an die
Nacht" v . Beethoven und „Heimweh" v . Heim. Nicht uner¬
wähnt darf Herr Reinbold und Partnerin sowie^ Herr
Harry Werner als Humoristen bleiben , welche mit ihren
Vorträgen beitrugen , die Stimmung zu erhöben . Nach Schluß
des Programms ging man zum Tanz über . Leider kamen die
Tanzlustigen nicht voll auf ihre Rechnung, da die Zeit schon zu
weit vorgeschritten war . Wie anfangs erwähnt , ging sicheralles befriedigt nach Hause. Der jungen Vorstandschaft kann
man auch diesmal nur Worte des Lobes spenden. Der Ver¬
ein versteht nicht nur Fußball zu spielen, sondern auch Fest¬
lichkeiten würdig dem Arbeitersport zu begehen. Frei Heil !

Fuftballresultate des gestrigen Tages . K.F .V. — 1. F .C
Pforzheim 1 : 4 ; F .C. Freiburg — V .f .B . Stuttgart 2 : 0;
Stuttgarter Kickers — Sv .Cl . Stuttgart 1 : 2. — Privat
spiel : V .f.R . Heilbronn — 1. F .C. Nürnberg 3 : 3. — Ver¬
bandsvokalsviele (zweite Runde ) : Union Bückingen —
V .f .B . Karlsruhe 6 : 3 ; V .f .B . Gaggenau — F .V . Rastatt 2 : 3;
F .C. Mühlburg — F .-Vereinigung 0« Bruchsal 7 : 0 ; Fran -
konia Karlsruhe — F .C. Phönix Karlsruhe 2 : 3. Der »
bandssviel ( Kreisliaa ) : Germania Durlach — F .C. Ba¬
den Karlsruhe 2 : 0. Privat spiel : Daxlanden — Ee»>
mania Brötzingen 2 : 4.

Karlsruher polizeibericht vom 21 . Dezember
Unfall mit Todesfolge . Der 80 Jahre alte Privatier , der

am 16 . d . M . abends am Marktplatz beim Absteigen von der
Straßenbahn verunglückte, ist am 19. Dezember an seinen Ver¬
letzungen gestorben.

Unfälle . Auf dem Gehweg in der Rheinstrabe kam gestern
vormittag eine 45 Jahre alte Frau zu Fall und verletzte sich
am rechten Oberarm , sodab sie ins städtische Krankenhaus aus¬
genommen werden mußte . — Ein Malerlehrling wollte am
Samstag nachmittag in der Mathystraße auf den fahrenden
Lokalzug aufsvringen , glitt vom Trittbrett ah und stürzte
vermutlich unter dasselbe . Er erlitt einen Bruch des reihten
Oberarms und eine erhebliche Schnittwunde und mußte
mittelst Krankenautos nach dem städtischen Krankenhaus ver¬
bracht werden . *

Berkehrsunfall . In der Karlstraße bei der Amalienstraßö
lief am Samstag vormittag ein sechsjähriger Knabe gegen
ein Personenauto . Er wurde vom Kotflügel erfaßt , zu Boden
geworfen , überfahren und anscheinend innerlich verletzt, sodaß
er in das Neue Vinzentiuskrankenhaus verbracht werden
mußte .

Erwischter Einbrecher . Am Samstag nachmittag wurde
in der Südstadt hier ein Wohnungseinbruch verübt . Der
flüchtige Täter lieb seinen Mantel am Tatort liegen . Ein
Kriminalbeamter erkannte sofort den Mantel als Eigentum '
eines ledigen Bauzeichners aus Mannheim , worauf desien
Festnahme erfolgte .

Vorläufige Wettervorhersage der Badische«
Landeswetterwarle

für Dienstag , 22 . Dezember : Keine wesentliche Aenderung .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Emil Weimershans , 51 Jahre alt , Ehemann ,

Konzertmeister . Karl Birkicht, 67 Jahre alt , Witwer ,
Schreiner .
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Karlsruhe .

Sängerbund Vorwärts . Morgen nach der Probe Monats «
Versammlung. (69*^

Standesbuchauszüge der Stadt Ourlach
Sterbefälle . Sofie Margarete Eöpfrich geb. Feser, Wit « *,,

87 Jabre alt . Otto Leitz, Betonmeister , Ehemann , 54 Jab ^alt . Katharine Hutmacher geb . Zimmermann , Witwe , 75 2-
alt . Franz Lcrch , Schubmachermeister, Ehemann , 85 Jahr *
alt . Martin Gräber , Taglöhner , Witwer , 75 Jahre alt . Lea>
vold Karcher, Stationsmeister a . D., Witwer . 80 Jahre alt-
Johann Gerber , Gendarm a . D ., Witwer , 69 Jahre alt . Kar»«
line Semmler geb. Korn , Witwe , 77 Jahre alt ._ ^

Veranstaltungen des heutigen Tage-
Uniontheater : „Jedermanns Weib".
Palast -Lichtspiele: „Die Moral der Gasie".
Residenz-Lichtspiele: „Die Frau für 24 Stunden " und „JimM*

als Geldschrankknacker ". ,Weltkino : Die Verwandten seiner Frau . — John Varker .
Versteckt« Schätze .

Colosseum: Metbs Bauerntheater „Der Ehestreik". 8 IW*1
Kaiiee Bauer : Konzert .
Socpfnerbräukeller : Konzert .

Jedem Bubenkopf auf den Gabentisch einen
Karton „Schwarzkopf-Schaumpon " in Weihnachts «
Packung , und wir können uns in den Festtagen an
dem duftigen schönen Haar unserer J ugend erstellen^ .
Frohe Kunde für all «, dir einen guten Trunk »»

chisien ! Einer Jahrhunderte alten Tradition gemäß
die Aktien-Gesellschaft Paulanerbräu München am 1 .
den Ausstoß ihres Spezialbiers „Salvator " . Der Be« '" '
erfolgt in den nächsten Tagen . Auf das Jnlerat in der
tisen Ausgabe machen wir unsere Leser aufmerksam.
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( ! ) Postdienst am 24. Dezember. Am Donnerstag , 24 . De¬
zember, werden bei den Postanstalten wie in den Vorjahren
Dienstbeschränkungen im Verkehr mit dem Publikum vorge¬
nommen . U . a . werden die Postschalter im allgemeinen nur
bis 4 llbr nachmittags offen gehalten . Im Telegramm -
'annahme - und,Fernsvrechdienst treten Beschränkungen nicht
« in.

- © -

vas Eiend der ErwervSlosen
Die Wirtschaftskrise im Schwarzwald

i Die Wirtschaftskrise im Schwarzwald greift immer weiter
sich. Innerhalb vier Wochen ist nach dem „Villinger Volks-

fc.'att “ beim Arbeitsamt Villingen , das die Bezirke Villingen ,
'Triberg und Donaueschingen umfaßt , die Zahl der Arbeitslosen
von 200 aus 1108 gestiegen. Von Montag nächster Woche ab
Iteben alle industriellen Betriebe für 14 Tage bis 3 Wochen
still. Dadurch gibt es mit einem Schlage 1300—1400 neue
vorübergehende sogenannte Wcrksurlauber , so daß dann im
Pezirk des Arbeitsamts Villingen 2108—2588 Erwerbslose
vorhanden sind .

Demonstration der Arbeitslose . .
Weinheim . 18. Der . Die hiesigen 700 Erwerbslosen ver¬

anstalteten am Svätnachmittag einen Demonstrationszug durch
die Straßen der Stadt nach dem Marktplatz . Eine Abordnung
begab sich ins Rathaus zu Oberbürgermeister Suegel , um
'ihm die Wünsche der Erwerbslosen vorzutragen . Dann ging
der Zug friedlich auseinander . Infolge der zeitweisen Be¬
triebseinstellung der Maschinenfabrik Badenia hat sich die
Mrbeitsmarktlage hier weiter verschlechtert . Der Bezirk Wein -
bcim hat nahezu in ganz Baden die relativ größte Erwerbs -
'losenziffer, größer als die in Mannheim . Nach Feststellungen
kommen durchschnittlich auf 100 Einwohner des Bezirkes
Äeinbeim 4,5

'
Erwerbslose , auf den Bezirk Mannheim da¬

gegen auf nur 4.3.
Die wachsende Arbeitslosigkeit in Berlin

Nach einer Meldung des „Achtuhr-Abendblattes " waren
fenbe dieser Woche bei den Arbeitsnachweisen Eroßberlins
141888 Personen eingetragen gegen 119 000 in der Vorwoche.
Auf dem Arbeitsmarkt entfällt im Durchschnitt auf 54 Be¬
werber eine offene Stelle . 1

Eine mutige Zentrumsentschlie
'gung

Eclsenkirchen, 19. Dez . (Eigener Bericht .) Kennzeich¬
nend für die Stimmung der unter der ungeheuren Not der
Arbeitslosigkeit leidenden Bevölkerung des Rubrgebictcs ist
eine Entschließung der Zentrnmsnartei in Eelsenkirchen, die sich
in scharfer Form gegen die Fürstenabfindung wendet . In
dieser Entschließung beißt cs : „Infolge der Meldungen über'

die beabsichtigte Abfindung der früheren Fürsten bat sich eine
starke Erbitterung im ganzen Volke, besonders innerhalb un¬
serer Partei , bemerkbar gemacht. Unsere Parteimitglieder
können kein Verständnis dafür haben , wenn die Abfindung
auf dem Wege des Vergleichs erfolgen sollte. Es wäre unver¬
antwortlich , wenn das Volk in der Zeit der schlimmsten Not ,
da Millionen der Ersparnisse infolge des verlorenen Krieges
dahin sind , wiederum ausgebeutct werden würde , zumal die
Ehemaligen Fürsten , die doch mehr oder weniger 'an dem tra¬
gischen Geschick , unseres Volkes Schuld trägen , zweifellos ein
gutes Dasein führen . Wir glauben auch , daß die Geschichte
»genügend beweist, daß auch das vermeintliche Recht wandelbar
ist . Es sei nur erinnert an die Auseinandersetzung des Han¬
noverschen Königshauses mit Preußen nach 1866, sowie d»s
sonderbare Recht , das man früher in der Behandlung der Ka¬
tholiken angewandt bat . Die hiesige Zentrumsvartei hält es
für richtig, daß bei der Abfindung die unendlich große Not
unseres Volkes weitgehend berücksichtigt wird und die Fürsten ,
di- freiwillig in der Zeit der Gefahr ihre Posten verlassen
haben, dementsprechend behandelt werden . Ein neues Reichs-
Gesetz wurde geschaffen , ein sogenanntes Aukwertungsgesetz,
welches einem großen Teil des deutschen Volkes das Recht
^ spricht , seine Forderungen gegenüber Reich , Staat , Kom-
wunen und Mitbürgern geltend zu machen . Ein neues Reichs-
Uesetz muß jetzt geschaffen werden , das die Abfindung nach den
Grundsätzen der Vernunft regelt ." Die Entschließung schließt
Mit dem Hinweis , daß die ehemaligen Fürsten sich durch Ein -
irtzung ihrer geistigen und physischen Kräfte ihren Lebensunter¬
halt selbst verdienen sollen.

*
Die Entschließung , die man Wort für Wort unter¬

schreiben kann, sticht sehr vortrefflich ab von der Haltung
uer übrigen Zentrumspartei in dieser Sache .

Letzte^ achrichten
DeuW -türkisches Handelsabkommen

Berlin , 21. Dez . (Eig . Funkdienst.) Amtlich wird ge¬
meldet : In Angora ist ein vorläufiges deutsch -türkische » San -
uelsabkommen geschlossen worden , das einstweilen bis zum
Abschluß des in Aussicht genommenen Handelsvertrages die
Handelsbeziehungen zwischen beiden Ländern regeln soll . In
oem Abkommen sichern sich beide Staaten gegenseitige Meist¬
begünstigung in zolltariflicher Hinsicht zu . Deutschland bat sich
wrner verpflichtet , den Zollsatz für Rosinen aus Position 52

deutschen Zolltarifs mit rückwirkender Kraft ab 17. Ok-
" 'ber d . I . auf 8 Mark herabzusetzen.

prvtrfi der Schweiz gegen die
italienische Propaganda

de« 21. Dez . (Eig . Funkdienst .) Der Schweizer Bun -
rsrat hat an die italinenische Regierung einen scharfen

, - fuleft gegen die italienische Propaganda im Tessin ge-
W Die Faschisten propagieren die Einverleibung
j.

* Kantone Tessin und Eraubünden in Italien . Die Pro -
,

«°nda geht so weit , daß selbst in den Schulen offiziell der
Rein j Annexionismus gepredigt wird . Mussolini hat ru-
St -is ' ,

^*e ’n dem faschistischen Katechismus beanstandeten
ich-«

" 5U unterdrücken. Aber trotzdem wurde inzwi-
itaii »

' " Mailand ein neues Aktionskomitee gegründet , das
de » emsche Kulturpropaganda in den „unerlöften Gebieten "

Schweiz und Frankreichs betreiben soll.

Me Wirren in China
in 20 . Dez . (Reuter.) Nach einem Artilleriekampf

griffen Fong Buhfiangs Truppen dte
kauert« ^

2 'Wnglins am frühen Morgen an . Der Kampf
Ovfer gekdde^

^ " heutigen Tag über an und hat zahlreiche
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Die Behörden haben eine Proklamation erhoffen, in der
sie vor christenfeindlichen Kundgebungen in Peküng während
der Weihnachtsfeiertage warnen .

Schanghai , 20 . Dez . Wie der Vertreter des Reuterschen
Büros erfährt , sind entsprechend der Entscheidung des javani¬
schen Kabinetts vom 15. Dezember 2588 Mann japanischer
Truppen zur Verstärkung der Garnisonen in die Eüsenbahnzone
der Mandschurei entsandt worden . Ihre einzige Aufgabe ist
der Schutz javanischer sowie anderer auswärtiger Interessen .
Es wird darauf hingewiesen , daß eine gleiche Mtion schon im
Frühjahr unternommen wurde und daß Japan sich wie bis¬
her nicht in die inneren Verhältnisse Chinas einzumifchen
gedenke .

Briefkasten Her Redaktion
Lebensversicherung. Es ist hierüber noch nichts Bestimm¬

tes angeordnet . Aufgewertet wird .
H. A., Offenburg . Guthaben , die während der Infla¬

tionszeit abgehoben wurden , werden nur dann aufgewertet
wenn der Gläubiger bei der Abhebung sich seine Rechte Vor¬
behalten hat .

G . M ., O. In Ihrem Falle werden nur 25 Prozent auf¬
gewertet . Sofort anmelden , da Frist am 31. Dez . abgelau
fen ist .

K. H. in L . Sie sind zur Aufwertung vervilüchtet. Wir
empfehlen Ihnen jedoch , sich auf die Härteklausel zu berufen ,
da Sie ja nicht mehr Besitzer des Wcrtobjekts sind . Der Ein¬
spruch hat bei der Aufwertungsstelle zu geschehen , wenn keine
gütliche Vereinbarung zustandekommt.

Untergrombach . Das Arbeitersekretariat wird von den
Gewerkschaften finanziert .

A. V. 108. St . bat mit der Aufwertung nichts zu tun ,
da er das Haus vor dem 15. Juni 1922 verkauft hat . Gültig
für die Aufwertung ist der Tag der Eintragung der Hypothek.
Sie sind zur Aufwertung verpflichtet .

E. Sch . , Durlach . Sie können Schadenersatz verlangen
und zwar ist derselbe bei der zuständigen Berufsgenossenschaft
anzufordern .

Aufwertung Bühl . Es ist darüber noch nichts Bestimmtes
getroffen worden . Aber die Sache hat ihre Richtigkeit.

P . A. Sie haben Aufwertung zu verlangen und zwar,
da es sich um eine Erbschaft handelt , 100 Prozent unter Zu
grundelegung des Goldwertes .

H. 188. Sie haben Aufwertung zu verlangen . Melden
Sie dies bei der Aufwertungsstelle des Amtsgerichts Karls
rube sofort an . Der letzte Termin ist der 31 . Dezember d . I .
Was später angcmeldet wird , ist zwecklos .

A. R . B . Der Zins für die Hypothek ist ''ab 1 . Januar
1925 zu bezahlen und zwar vom 1 . 1 . bis 1 . 7. 1 .2 Prozent ;
vom 1 . 7. bis 1. 1 . 26 2,5 Prozent ; vom 1 . 1 . 26 bis 1 . 1 . 28
3, Prozent ; ab 1 . 1 . 28 5 Prozent . Den 8 7 können wir
Ihnen nicht zum Abdruck bringen , weil er zu umfangreich ist.
Wollen Sie nähere Auskunft , so wenden Sie sich an das Ar
beitersckretariat Karlsruhe , Stefanienstr . 74 . Auf Grund der
Härteklausel des Aufwertungsgesetzes können Arbeitsinvaliden
eine niedere Aufwertung beantragen .

Frau A., Karlsruhe , Wilhelmstr . Das Darlehen van
500 Mark , welches Sie Ihrer Schwester gäben , muß bis
100 Prozent aufgcwertet werden , da die Rückzahlung nach dem
15. Juni 1922 erfolgte . Der rückbezahlte Goldwert wird
selbstverständlich an der Schuld in Abzug gebracht. Schuldner
sind in Ihrem Falle die Erben Ihrer verstorbenen Schwester.
Die Aufwertung müssen Sie noch vor Ende Dezember bei der
Aufwertungsstelle des Amtsgerichts Karlsruhe anmelden .

Nr . 44 VB . Nach Ihrem Ebevertrag scheint Gütertren¬
nung vorzutziegeil . In diesem Falle gehört die Errungenschaft
dem Manne . Genaue Auskunft kann man auf diesem Wege
nicht geben und empfehlen wir Ihnen , das Arbeitersekretariat '
Karlsruhe , Stefanienstr . 74 , in Anspruch zu nehmen . Dä's-
selbe hält jeweils Freitags nachmitaas von 4—6 Ubr in der
Schillerschule in Durlach , Zimmer 3 , eine Sprechstunde ad.
Dort erhalten Sie unentgeltlich Auskunft .

O. G. H. Das spanische Konsulat befindet sich in Mann¬
heim (Konsul Nauen Moritz) und dasjenige der Vereinigten
Staaten von Nordamerika ( Konsul John E . Kehl ) in Stutt¬
gart . Sie können sich aber auch an das Auswärtige Amt in
Berlin wenden. Ueber die Kosten ist uns nichts bekannt.

Danksagung .
der Stadl

Wasserstand des Rheins
Schusterinsel 86, gef . 31 ; Kehl 149 , gest . 4 ; Maxau 333,

gef . 4 ; Mannheim 209 , gef . 5 Ztm .

Für die Weihnachtsbescherung armer Kinder
Karlsruhe haben wir an Gaben erhalten von :

Robert Knaus , 7 kleine und 1 großes Körbchen. 5 Ballen
Gebo-Seifenbaus , 1 Schachtel Seife . Frau Voigt . 2 Mäntel .
Reu u . Hirsch , 4 Paar Hausschuhe. Frau S . . 1 Paar Lrn -
dalen . Gebr . Scharff , 1 Karton Weihnachtsschokotade. 8arl
Schöpf. 3 Mäntel , 2Kleider . Architekt Bezel, 5 Unterjacken,'
1 Knabenrock. Deutsch -evangelischer Frauenbund . 17 Meter
weißen Hemdenstoff. 5 Meter grauen Hemdenstoff. 2 Kinder -
bettbezüge. 1 Flanellhemd . 6 Bilderbücher . W . Liebhard , 158
Lebkuchen . Frau Schlang . Wäsche und Kleidungsstücke. Kon-
dima . 1 Schachtel Lebkuchen . Ungenannt , 1 Knabenmantel .
Frau Wetzcl , Wäsche und Lebensmittel . Frau Schmidt , versch.
Kleidungsstücke. Frau Herrmann . Kinderkleidchen und Wäsche¬
stücke . Emil Scherer . 3 Bilderbücher . 1 Karton Wollsachen.
Moritz Ettlinger . 3 Paar Hosen , 2 Paar Strümpfe . Julius
Straub . 1 Karton Wollsachen . Frau Dr . Schmidt , 1 Mütze.
1 Paar Babyschuhe. 2 Bücher. A . Wolz . 1 Kittel . 1 Paar
Unterhosen . 1 Hemd. 1 Paar Stiefel . 5 JL Frau Nietsche ,
versch. Kleidungsstücke und Wäschestücke, 1 Buch . 1 Quartett .
Frau Schulz. 1 Kindcrkleidchen. Ungenannt . Kleidungsstücke.
Jmmy . 11 versch . Lebensmittel . Frau Drutz, versch. Kleidungs¬
und Wäschestücke. Ungenannt . 1 Mütze. 1 Bilderbuch . Frau
Dir . Warneke , 3 Hüte . 1 Mantel . 1 Körbchen versch . Wäsche¬
stücke . Spielsachen , 1 Körbchen. Christian Oertel . 1 Paket Kin¬
derwäsche . - Frau Dir . Hämmerle, . 1 Weihnachtsvaket . Frau
Svangenberger , 1 Paar Schuhe, Kleidungsstücke. Buchdruckerei
Boltze, 10 Bücher. Seminardirektor Vollmer . 1 Hut , versch.Kinderkleidchen, Holztiere . Putzgeschäft Baer , 2 Hütcheru 1
Pelzkragen . Bäcker Ullrich. 1 Düte Weihnachtsgöbäck. . Unge¬
nannt , 1 Mantel . Frau Dir . Marx , 1 Mantel . 1 Anzug. 3
Bücher, 1 Mütze. Frau Dir . Moninger , Kriegsstr . 212 , 1 Paar
Haferlschuhe, 1 Paar Knabenstiefel . 1 Paar Knabenbalbschuhe.
1 Paar Hausschuhe. 1 Paar Schläppchen, 9 Paar Strümpfe ,
7 Knabenhemden , 4 Bücher. 2 Teeseier, 4 Gürtel zu Hosen ,3 Knabensweater . 1 Wollmütze, 1 Faltenrock lila mit Jumper .
1 Kieler Bluse , 1 Windjacke mit Mütze. 2 SchülermützeN, 1
Mädchcnkleid, 2 Mädchenblusen . 1 Schlupfhose. C . F . Dürr
E . m . b . H . , 3 St . Kinderröckchen , 3 St . Kinderlätzchen. 5 St .Kinderstrümvfe , 20 Meter Gummiband . 1 )4 Dtzd . Aufsteck¬
kämme . 1 Dtzd. Seife . 1 Dtzd . Spiegel , 6 Pistolen . 5 St . Ballen .Arthur Baer , 5 Meter Stmmerleme . 5 Meter Sommerleine .
5 Meter Hemdenstoff geftr . . 2 Meter Jackenstoff. 2,50 Meter
Rockstoff. 3 Meter Flock-Picme . 2 Meter Hosenzeug . 2 Paar
Socken , 3,20 Meter Kleiderstoff , gestr. , 4 Meter Unterhosen»
stosf. S . Hertel u . Sohn , 6 Paar Kinderschühchen. Frau Dir .Bachert , 1 Paar HaWchube , 2 Paar Strümpfe , 1 Eamaschen-
bose , 2 Hosen . 4 Hemden. Jrmelinde Sch . , versch . Wäschestücke.
Rudolf Oberst , 2 Kinderklerder , 1 Kinderweste . P . Kinder¬
stiefel, 12 Paar Kinderschuhe, 5 Kinderschürzen . 1 Lederschul¬
ranzen . 1 Leder - Frühstückst-äschchen. Bäckermeister Heidmaer
1 Karton Lebkuchen . Düte Gebäck . Ungenannt , 4 Kragen . 1
Kleid . Geschw . Knopf 13 Dutzend Taschentücher. Kaufmann
Voländer , 5 Reste Flanell . Breithaupt , versch . Kleidungsstücke.Frau Stolz . 1 Mantel , versch; Wäschestücke. Ungenannt , zwei
Kleider . 1 Bluse , versch . Wäschestücke. Geschw . Moos . 15 Bil¬
der . Ungenannt . 7 Päckchen Lebkuchen . Geschw . Traub . drei
Kleidchen mit Häubchen. 1 Mäntelchen mit Häubchen. Ferdi¬
nand Dold . 1 Anzug . — An Geldspenden sind eingegangen :
Von einem Kränzchen 5,50 Ji , Residenzanzciger . Sammlung
99 Jl , Fr . Mühny 10 JL L . St . 2 JL , Frau Med .Rat Eisenlohr
3 M -. Frau Landser . Frommherz 5 JL Frau Kommerzienrat
Moninger , 10 Jl , Frau Landgerichtsrat Trefzger 5 JL Frau

1 HenM 1 Anzug, 2 Paar Strümp « . 1 Nnterrock , Sonstiges , Fa . Barb.
Stegmüller 2 Kinüerkleider , 2 Hemden, Frau Käte Kronenwett 5 Schals,ans der Kleidersammlung der JungdentschenSchweftcrnschast Karlsruhel Lodcnkostüm , 1 Herrenanzug, 1 Plüschmantel, i Bluse, 2 Jacken , 1 Um¬
hang, l0 Paar Socken , 2 Paar Stiefel , 4 Kinderschürzen , 1 Shielhöscheu,8 Kinderkleidcr , 1 Kinderhemd . 1 Kragen, 1 Muss, 3 Kindermützen ,
1 Kinderhäubchen , 1 Paar Kinderschuhe . 1 Kinderhcmdchen , Windeln
und Schnuller. Frau HauSschild 3 Röckchen, 1 Mütze, Fa . Äug . Schulz
1 Schlupfhose, 1 Leibhose . 2 Schürzen, 3 Paar Strümpfe, 24 Taschentücher ,B . Klüver 1 Mantel, 1 Paar Stiefel , Fr . Dr . Lutz 1 Paar Stiesel ,2 Kleidchen , Vetter. Knielingen, Kindcrsachen , Frau Cirele 1 Mädchen ,
kleid, I Mantel, Großhandlung Schäfer, 23 Pakete Lebensmittel, FrauBaurat Merkel versch. Kleidungsstücke , Konf . Gesch. Hahn bersch. Klei-
dungsstücke , Frau Holdermann Kleidungsstücke , Zahnbürsten, Kämme ,
Frau Obering. Koch Kleider und Bücher , Frau Löffler Kleider und
Spielsachen, Geschw . BaerWollwäsche und Strümpfe, Henrich Pelzkragen,
Spielzeug , Forstrat Pfefferkorn Wäsche , Hoffmann verschiedene Kleider,
Rößler 1 Knabenanzug, 1 Schürze, W. Bolz 2 Paar Schuhe, 1 Mantel,Wels 2 Kleidchen , 3 Höschen , BäckereiWilserGebäck, Frau Landgerichts¬
rat Götz Kinderklcider , Hauser Kleider, Ungenannt 1 Mantel, 1 Mütze.
Unterwäsche , Kleider, Socken . 2 Mützen , Gebäck.

Wir danken herzlickfft für diese Spenden und Litten , uns
baldmöglichst wertere Gaben zukommen zu lassen .

Badischer Frauenverein vom Roten Kreuz.
_ Zweigverin Karlsruhe . Kaiserallee 1-g .

Unser weltberühmtes Spezialbier

kommt alter Sitte und Herkommen gemäg demnächst wieder zum Versand.

beginn des ßusjtoßes ab t. Sanuar.
Um sicher zu sein, auch wirklich „ Salvator " und nicht eiwa eine der
vielfachenNachahmungen desselben zu erhalten , beachte man die nachstehend
abgebildete » auf jedem Fasse und jeder Flasche angebrachte Schutz¬
marke , die wie die Bezeichnung ;,Salvaior"selbst uns patentamtlich geschätzt ist.

A^fafleseMschaft Paulanerbräu
Salvatoibröüerei

München
Gtgr .

Vertretung : Josef Fritz, Siergrofihandlung, Karlsruhe , Kriegsstraße 17, Telephon 5311

*
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Grossen Preisabbau
bedeutet unser

sehr Billiger
uiemnaehts - ueriiau !

in 6836

Herren - Hüfen
neuester Mode

nur guter Fabrikate
in geradezu

Riesenhafter Auswahl

Willi. Zeumer
Kaiserstraße 125/127

Sfaafslotterie!
Gewinnliste 3. Klasse ist erschienen .
Erneuerungs - Schluß 4. Klasse am
2. Januar 1926 . Hautlose für die beiden
Schlußklassen in beschränkter Anzahl
vorrätig 15.— 30 .— 60 .— und 120 — Mk.

für beide Klassen 6944

als Weihnachtsgeschenk geeignet.

Bernhard Goldfarb
Badischer Lotterie - Einnehmer
im Mode - u . Sporthaus Josef Goldfarb
Kaiserstr . 181 Postscheckkonto 19705

Für die Weihnachts-Feiertage
empfehle ich srischlgeschoffene

.Hasen « . Rehe , stanz u.
zerlestt, ff. Mastgeflügel ,
Gänse Wildente « und
Fasanen , sowie lebende
Rheinfische und frische
Seefische zu den billigsten

Preisen .

Berthold
Fischhalle Ettlingerstr . 4 » beim Vierordtbad
und aus dem Wochenmarlt . — Telephon 1180

50.Jahrgang (JubiIäumsausgabe )
88 Seiten stark . Reich illustriert . Vielseitiger
literarischer Inhalt edler volkstümlicher Art .
Beste Druckausstattung . — Gratisbeigaben :
ein Wandkalender und ein künstlerisches
Offsetbild in sechs Farben nach einem Aqua¬
rell von Franz Beck . — Preis 80 Pfennig .

Zu haben

Volksbuchhandlung Karlsruhe
Adlerstrasse 43 Telephon 3701

Die kluge Dame
wird bei ihren Einkäufen von Parfümerien

und Toiletteartikeln stets den

Friseur
berücksichtigen . Nur er weiß zu beur -
teilen , was zur Pflege des Haares , Teints pr

usw ., notwendig ist . V

\ Eingetroffen einige Waggon neue j

alnüsse
Psd . von 40 Psg . an

j Elsätzische, Rumänische und
Französische Cornes extra.

Einige Waggon
Odenwälder

4 Waggon
Spanische

und
Bodensee - Orangen
TaselWlvon Gl V an

» Psd . 78 Pfg

Extra schöne Westindische

Psd . 40 Pfg . $atiancit
Dieser Tage eintreffend.

1 Waggon Spanische

, Mandarinen
sTraubenrostnen
Fergen , Datteln
in hübschen Geschenkpackungen .

tllmccia -SafcltranBen
Konfitüren

Große Auswahl in

Schokoladen
Bonbonieren
Lebkuchen

Pralinen
in schönen Ge

schenk-Packungen
Marzipan

Bensdorp-Speiseschokolade
Porto Labello
3

Tafeln soPfg .

Zigarren — Zigaretten
Stets frisch O 2»t .
gerösteter <

Metzrrrer -
Haushaltmisch .

Paket
,- Psd ..
Paket 1 80

Rauenlobmifch.
1 -/ .Psd.-

Paket
-/.Pfd .. t )
Paket

Men- Mener
'

V* Psd.
Paket 1 ik Psd.

Paket 220 !
Mk

Feinster
indischer» .
chinesischer

aff aff offen u . in
Packungen

Garant
reiner Kakao ' "

Packungen

Wein , Liköre
Spirituosen

! Verlangen Sie bitte unsere Preisliste

Oel-
sgrdiM

38jDosc
von

Pfg .
an

in pikanten
Saucen

804 '. |
Dose f 10
von R Mk . an

Geschmackvolle

Delikatetzkörbe
in jeder Preislage .

! Beachten Sic unsere täglichen Inserate

Christ. Spanagel
vorm. 6767

Ebersberger & Rees - Kielnuerkauf
Kronenstraße 48

in Lebkuchen aller Grössen , Backwaren
Baumbehang

in Schokolade , Fondant , Likör , Schaum

Marzipan - und Kaufladen-Artikel
in grosser Auswahl

Weihnachts - Körbchen
Atrappen u. Bonbonieren

Christbaum -Schmuck
Reichhaltige Auswahl ! BUlige Preise !

Sehr billiger
welhnachts - verbauf

ln 6937

Mützen
jeder Art

für '

Herren , Knaben und Kinder

Riesenhafte Auswahl

Wilh. Zeumer
Kaiserstraße 125/127

Sie genießen

von hoher Qualität und feinem
Aroma wenn Sie Flaschen -
wmilch verenden, die von der
städt . Milchzentrale direkt oder
durch die ihr angefchloffenen

Milchhändler geliefert wird

Städtische Mchzenlrale
Telefon 5294 , 5295.

Iffntriftlisliörjift
nab Siticptilit!

(für Wiederverlüuser ) liefert esir

m . Vrrgenieht
Feucrwerk -Scherzartikelfabrik

Lcssingstratzc 8 Telephon 5785

Mietervereimg.K
'ruher!!Geschäftsstelle

Morgenstr .51,

fit ** ,ttt * *m,,sEier
Äaliener Eier 12,5, 15,5, iz , iz ;5<

und 19,5 pfg.
Deutsches

Sdjroeine - KleiuM
»er - ff. 70 M.

Unsere Spezialität r

Feinster Sastschinlen , Sülze, Blutwurst,
Kalbsleberwurst, Außschinken und der-
schledene andere Wurstsorlen billigst
Mar Manhardl G. m. b. S.

Kaiscrstratze 14 .

Unsere Lerer undLeserinnen
werden gebeten, bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Inserenten dieser Teilung

PEDAL
mit 2 Manualen

für Kirche , Schule
und Haus geeignet ,

wie neu 69 *
sehr preiswert

Garantie
Teilzahlung gestattet .

Odeon - Haus
Jobs , SchlaUe

KalserstraBe 175 .

1275

Lackfarben
Wasserfarben
Farbenkasten
Tubenfarben
Oelbilder
Bodenlacke

' Bodenwichse
Ofenlacke
Bodenbeize
kauft man im

I. Spezial-
Farbenhaus

Durlacher¬
straße 14
Telephon 70

Pffaff-
Nähmaschinen

erfreuen sich der ,
J größten Beliebtheit auf der ganzen Erda

fi Der Name Pi all bürgt für unübertroffen®
Güte und Leistungsfähigkeit . Mappes -N»" '
maschinen von 160 Mk . an . mit Versen *

möbel von 160 Mk . an

Georg Mappes Karlsruhe
Karl Friedrichstr. 20 ^

Bevor Sie Ihre

in eleganter

Herren -,
”

.
"

_
-

u.
”

machen , überzeugen Sie sich
bitte erst von der enormen Preis -

Würdigkeit meines gutsortierten
Lagers.

Preisbenennungen
ohne Qualitäts -Proben sag ®*1

garnichts , daher überzeugen Si®
sich persönlich von der Billig !*®
meinerseitlangenJahren erprobten

erstkl . Fabrikate. 126®

August Schindel jr.,ianPtstr . 8f
Gegr . 1904 DPRLACIl Telefen
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Staunend
billig .

Manctiest.-flnzug 29 .50
Gabardine-Anzug 33 .50
Mod. Mel « . Ikl. l0 .-an
Bl . ArD. -Anzügeu.m . s.- ,,
SI. Arb. -Hosen u. m . 3 .- ..
Hräit.S!oii-Hos.u.m .4, „

U. m. 7 .50 „
Glimm ! - Mül . Loden-
ioppen, Kinder - Anzüge ,
Schuhwaren

zu jed . annehmbaren
Preis bei 6857

dotier
iZ &hringerstraUc 53a

Schönes großes iBilv
(büß. Magdalena ), Größe

[115X80, Goldrahmcn u.
unter GiM , sehr billig zu
v̂erkauf. Markgraseustr . 22.

wir auch wandern
Sepschuh sind billiger wie die andern,
kommen wir in Wasser und Schnee
gibts keine nassen Fiisse mehr:

Bis Weihnachten ßxtva - '& veisvevg &nstigting
Herren -, Arbeiter - und ‘Sportstletel mit Garantie . . . 14 .50 10 .00
Warme Hausscbuhe in großer Auswahl . 5 .50 2 .—
Ballenwohlschnhe für empfindliche Füße . 13 .80 11 .—

Sdiuh '*2E> & & f
Durlacherstraße 3 =

"'" " l"" '
nnäiif jit

'1 kiliale Ettlingen
am Durlachertor Mohrenstraße 3

modern eingerichtete maß - und Reparalurwerkstätte .
Sonntag geöffnet von 11 Uhr ab Wt _

Amtliche Bekanntmachungen
lieber das Vermögen d. Firma Stahlecker & Bender

-A . ffl. in Karlsruhe , Avlerstraßc 44, wurde zur Ad »
Wendung des Konkurses die Gcschästsaussichtauf die
Tauer von einem Monat angeordnet . Zur Aussichts .
Person wurde Rechtsanwalt Dr . Wilhelm Priebe hier,
Kaiserstraße 36a , 2. Stock bestellt.

Karlsruhe , oen 18. Dezember 1925. 3441
Der Gerichtsschreiber Bad . Amtsgerichts A6 .

Karlsruhe . Handelsregistereinträge vom
5. Dezember 1925.

Folgende Firmen wurden im Handelsregi¬
ster von amtswegen als nichtig gelöscht :

1 . Edelstein -Sandels -Kontor . Gesellschaft mit
beschränkter Haftung . Karlsruhe . 2 . E . Gnei-
ding u. Co.. Handelsgesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung . Karlsruhe . 3. Oberrheinische
Holzwerke. Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Karlsruhe . 4 . Emballagen -Handel . Ge¬
sellschaft mit beschränktere Haftung , Karlsruhe ,
ö. Engelbert Hauser . Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Karlsruhe . 6. Holzgesellschaft mit
beschränkter Haftung . Karlsruhe . 7 . ..Auf¬
bau " Einfuhr und Ausfuhr . Deutsche Levan-
nnische Handelsgesellschaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe . 8. Emag . Haf u . Co..
Elsen - , Metall - und Maschinen- Gesellschaft mit
beschränkter Haftung . Karlsruhe . 9. Hochbau¬
gesellschaft mit beschränkter Haftung . Karls¬
ruhe . 10. Horn - und Beinwarenfabrik Karls¬
ruhe . Gesellschaft mit beschränkter Haftung .
Karlsruhe . 11 . Centralbureau für Wohnun¬
gen , Immobilien und Finanzierungen . Gesell -
ichaft mit beschränkter Haftung . Karlsruhe .
12 Verlag „Dte Quelle "

. E . m . b. H . . in
Karlsruhe . 13. Süddeutsche Jndustriegesell -
schaft mit beschränkter Haftung . Karlsruhe .
14 . Chemische Handelsgesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung . Karlsruhe . 15. Donau - Graphit -
Zerke, Gesellschaft mit beschränkter Haftung .
,Karlsruhe . 16. Westdeutsche Industrie - und
Handelsgesellschaft mit beschränkter Haftung .
»Karlsruhe . 17. ..Hermes" Handelsgesellschaft
Mit beschränkter Haftung , Karlsruhe in Ba¬
ben . 18. „Bicita " Tabakhandelsgesellschaft"nt beschränkter Haftung . Karlsruhe . 19 . Ba -
®| ntct , Fabrikation chemischer Produkte . Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung . Karlsruhe .‘0 . Eorenflo u . Co.. Gesellschaft für Holzhan¬
del und Holzbearbeitung mit beschränkter
Haftung . Karlsruhe . 21 . Otof -Lebensmittel -
Zerke , Gesellschaft mit beschränkter Haftung ,
Karlsruhe . — Vom 10. Dezember : 22. Dar -
^ »?ns - und Wirtschaftskasse „Dawika "

. Ee-
'kllschaft mit beschränkter Haftung . Karls¬
ruhe . 23 . Badische Chabeso-Fabriken . Eesell-
^""ft mit beschränkter Haftung in Karlsruhe .
«?•. Allgemeine Film - und Kinematographen -
? e!ellfchaft Eldorado , mit beschränkter Haf¬
tung. Karlsruhe . 2S . Rheinische Eisenbeton -
Mdustrie . Gesellschaft mit beschränfter Haf-

Karlsruhe . 26. Beamten -Warenverfor -
M "S . Gesellschaft mit beschränkter Haftung .
Karlsruhe . 27 . Rheinische Holzwarentndustrie
Mi . Holzgrobhandel . Eesellschstaft mit be-' chrankter Haftung , Karlsruhe . 28 . Breuer
» Ete . . Gesellschaft mit beschränkter Haftung .
Karlsruhe . 29. Dietrich u. Eo . . Gesellschaft
.">t beschränkter Haftung , Karlsruhe -Daxlan -
V - , 30. Handelsgesellschaft für Bau und Jn »
Lr >tne mit beschränkter Haftung . Karlsruhe .

.Ehemisch- technisches Handelskontor . Gefell-
'Mit mit beschränkter Haftung . Karlsruhe .

Suddeutsche Beamten -Selbsthilfe G . m. b.
Karlsruhe . 33. Zigarettenfabrik „Dürka".

J?9 c“ i (Öaft mit beschränkter Haftung . Karls -
Karlsruher Lebensmittelbandels -

«esellschaft mit beschränktere Haftung . Karls -
S e ' 35. Rähmaschinen-Dertriebsgesellschaft
iS?, , Aschränkter Haftung , Karlsruhe . 36.
-"lundt Maschinen- und Industriebedarf . E .

b- b - Karlsruhe . 37. . .Lignea " Solzoer -

te
^ ^ ^^ng ^-^ esellschaft mit beschränkter Has -

. Karlsruhe . 38 . Knosp u . Weib . Eesell-
•iq - ri beschränkter Haftung . Karlsruhe ,
m '

-^ kbinand Kientz . Handels - und Vertriebs -
beschränkter Haftung . Karls -

rub- ' ^ Maschinenvertriebsgesellschaft Karls -
. SnrL Gesellschaft mit beschränkter Haftung .

41 . Klenk u . Walde . Gesellschaft
"too^ . - ck>rankter Haftung . Karlsuhe . 42. Kos-

Gesellschaft mit beschränkter Haftung .
tzck >. , ^ uhe. 43 . Oberrheinische Lichtspiele für

unü V̂olksbildung . Gesellschaft mit be-
rube? »r .Haftung . Karlsruhe . 44 . Karls -
rub- Kunstwerkstätten . E . m . b . S .. Karls -
Ichait Suddeutsche Keramik - Werke. Gesell -
46 „beschränkter Haftung . Karlsruhe ,
ter a Handelsgesellschaft mit beschränk -

. Karlsruhe . 47. Gesellschaft für
Karl «r^ - ' ^ ^ ° "l-' t beschränkter Haftung .
"esem!Ä ^ 48. Suddeutsche Kohlenhandels¬
tube beschränkter Haftung . Karls -
^chrä

'
ntt -v

' ^ asellichaft „Kamerad " mit be-
® öi r , Haftung . Karlsruhe . 50 . Malz -

Gesellschaft mit beschränkter
rheini?̂ Karlsruhe . 51 . „Obkühlag" Ober -
tnit Lagerhaus -Gesellschaft
.Kraemes Haftung . Karlsruhe . 52. Carl
ktrix Suddeutsche Klapphut -Jndu -
Karlsrnb ? ^ ° ^ mit ^ beschränkter Haftung ,
SeuieuE » P ’ „Ing . Adolf Ludin . Jn -

E Wasserkraft . Wasserwirtschaft
beschrän/t -

' Ä5/bversorgung Gesellschaft mit'mrankter Haftung rn Karlsruhe i . B . 2435Bad . Amtsgericht B 2.

Karlsruhe . Handelsregistereinträge vom
11. Dezember 1925.

1 . Karlsruher Speditionsgesellschaft mit be¬
schränkter Haftung vormals Carl Lassen ,
Karlsruhe . Die Prokura des Hugo Zinsmei¬
ster ist erloschen . , „

2 . Hans Dieffenbacher. Sackfabrik. Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung . Karlsruhe .
Die Prokura des Pinkus Swiczarczyk ist er¬
loschen.

Vom 12 . Dezember 1925 :
3 . Motor -Lokomotiv-Verkaufs - Eesellschaft

mit beschränkter Haftung „Baden "
. Karlsruhe .

Auf Grund des Eesellickafterbeschlusses vom
17. November 1925 ist das Stammkapital in¬
folge Umstellung auf 600 Reichsmark ermäßigt
und 8 5 des Gesellschaftsvertrags (Stammkapi¬
tal ) geändert .

4 . Badische Landesbauptstelle der Süddeut¬
schen Gärtnerei - und Ackerbauzentrale Aktien¬
gesellschaft Neu -Ulm in Karlsruhe . Hauvtsitz
in Neu -Ulm . Die Zweigniederlassung in
Karlsruhe ist aufgehoben.
5. Geib u . Dubyna , Gesellschaft mit beschränk¬

ter Haftung . Karlsruhe . Durch Gesellschafter-

in ledern Kotu
beUehtecSthmdiu

yzfö nuc 50Pfg ;

1

Kinderzeitun ^ N Der kleme 'Coco^tMto di »
LochzeUung„Fipsl'gjeaiis.

Prüfen Sie : Qualitäten
iiiiiiiiiiiiiiiitiiiiimiiiiniiiiiiiii unc * kreise

unserer Weihnachts - Angebote

6804

beschlub vom 7 . Dezember 1925 ist die Gesell¬
schaft aufgelöst . Der bisherige Geschäftsführer
Michael Dubyna ist alleiniger Lauidator .

1. Silo - und Mastenbau -Aktiengesellschast
(Simag ) ., Karlsruhe . Die Liauidation ist be¬
endet : dte <nrma ist erloschen . 2434

Bad . Amtsgericht B 2.
Karlsruhe . Bereinsregiftereintrag vom 14.

Dezember 1925.
Evangel . Verein . .Jugendheil " für Baden

in Karlsruhe . 2436
_ Bad . Amtsgericht B 2.

Müllabfuhr
Wegen der Feiertage mub die Abholung des

Hausmülls folgendermaben für die betr . Tage
geändert werden :

1 . Am Donnerstag . 24 . Dezember , wird
(zu den sonst üblichen Vor - und Nachmittags¬
zeiten ) in den Donnerstag - und Freitagsbezir¬
ken Müll abgeholt . .

2 . Am Freitag . 25 . . und Samstag , 26. Dez . ,
wird kein Müll abgeholt .

3 . Am Montag . 28 . Dez . , wird in den
Samstag - und Montagsbezirken Müll abge¬
holt .

4 . Am 1 . Januar wird kein Müll abgeholt ,
dafür wird am Samstag . 2 . Januar , in den
Freitag - und Samstagsbezirken Müll abge¬
holt . ,Bei diesem Anlab wird wiederholt darum
gebeten , das Hausmüll zweimal wöchentlich

regelmäbig zu den bekanntgegebenen Zeiten
zur Abholung bereitzustellen , damit der Ab-
fubrbetricb gleichmäßig vor sich gehen kann
und keine groben Schwankungen im Anfall
des Atülls entstehen. 2437

Karlsruhe , den 17. Dezember 1925 .
Stadt . Tiefbauamt .

Arbettsvergebung .
Die Herstellung der Gasleitungen,Kalt - und Warm -

wasserlcitungen , der Klosett-, Pissort - , Bade - und
Wajcheinrichtungen für den Neubau des Feucrwach -
gebSudes , Ecke Mathy - und Ritterstraße , hier , ist zu
ber geben.

Zeichnungen und Bedingungen liegen bei der
Abteilung sür Gas - und Wasserinstallation , Lesing-
straße la il .- Stock , Zimmer Nr . 2, auf . Ebenda
find auchAngebotssormulare zu erhalten Nach aus¬
wärts werden Angebotssormulare nicht abgegeben.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift
bersehene Angebote sind bis längstens Dienstag , den
5. Januar 1926, bormittaas 11 Uhr, in obengenanntem
Geschäftszimmer abzugcben . Zu diesem Zeitpunkt
findet die Ocffnung der Angebote im Beisein etwa
erschienener Anbieter statt.

Karlsruhe, den 19 . Dezember 1925 . 2439
Städtischer Gas -, Wasser, und ElektrizitätSamt .

Karlsruhe .

Kriegsanleihe -Aufwertung
Geltendmachung v. Altdesitzanspröchen

Viele Kriegsanleihezeichner haben bei der
Städt . Sparkasse Karlsruhe noch Kriegs¬
anleihe . Svarvrämienbücher und sonstige vom
Reich übernommene Länderanleiben hinter¬
legt , wofür die Auftoertung aller durch 500
teilbaren Beträge vis spätestens Mftte Fe¬
bruar 1926 bei einer Vermittlungsstelle (Spar¬
kasse . Bank oder sonsti -gen Kredit -Gendssen-
schctft ) anzumelden ist . Als Vermittlungsstelle
ist auch die

SMi.,Sparlaffe Karlsruhe
bestimmt.

Wir fordern unsere sämtlichen Hinterleger
von obengenannten Anleihen zur Anmeldung
ihrer Altbesitzansprüche hiermit auf .

Die Anmeldung hat während der Kassen¬
stunden bei unserer Wertvapier -Abteilung
(Zimmer Nr . 151) persönlich zu erfolgen .
Schriftliche Anträge find zwecklos . Um eine
rechtzeitige Weitergabe der Anmeldungen
durchführen zu können, ist eine baldige Auf¬
gabe seitens der Hinterleger notwendig . Die
erforderlichen Vordrucke liegen an unfern
Schaltern bereit .

Falls innerhalb der genannten Frist keine
Anmeldung erfolgt , werden die bei uns
ruhenden Reichsanleihen als Neubefitz be¬
trachtet . 2438

Skädk. Sparkassen «« »*

Bitte !
Für die im Städt . Kinderheim , Shbelstr . 11

und im Städt .Sänglingsheim , Krankenhaus , «nter -
gebrachtcn Kinder , sowie sür dte Jnsasseir des Städt .
Altersheim , Zähringerstr . 4, soll auch in viesem
Jahr wieder eine

Weihnachksbescherung
bereitet werden.

Wir richten an Freunde und Gönner dieser An¬
stalten die Bitte , uns durch Zuwendung don Gabeip
die Veranstaltung einer Weihnachtssbescherung z»
ermöglichen.

Zur Empfangnahme von Gaben find bereit : die
Leiterinnen der Anstalten , die ehrenamtlicheu Juspel »
toren Privatier W. Erb , Markgrasenstr . 32 III unb
Privatier F . Mayer , Amalienstr . 44 II , dte Zentral¬
stelle deS städt. Fürsorgeamts , RathauS Zimmer 128,
sowie die Mitglieder des Fürsorgeausjchusses . 2319

Städt . Fürsorgeausschntz .

Rafiatter Anzeigen.
Nouenorbeitsschule der Gaß'schenStWng.

Der nächste Kurs beginnt am Montag , den'
4 . Januar 1926 , vormittags 8 Uhr . und dauert
bis Mittwoch , den 31 . Aiärz . . ,

Unterricht wird im Hauvtkurs m 32 Wo¬
chenstunden im öandnähen , Maschinennahen ,
Kleidermachen . Weiß- und Kunstiticken erteilt .

Der Abendkurs für ältere Mädchen und
Frauen findet jeweils am Dienstag und Frei¬
tag abend von 7— 10 Uhr statt . Der Unter¬
richt umfaßt die Anfertigung von Kleidern
und Leibwäsche. . . .Das Schulgeld betragt für den Hauvtkurs
53 Jl und für den Abendkurs 28 <M, zahlbar in
3 Monatsraten .

Anmeldungen für beide Kurse werden von
Frau Bürgermeister Götzmann. Poststraße 8
— Eingang Serrenstraße —. welche auch Aus¬
kunft erteilt , entgegengenommen vom 21 . bis
einschl . 23. Dezember, sowie am 29 . und 30.
Dezember 1925 . vormittags von 9—12 Ubr
und nachmittags von 3—4 Uhr .

Rastatt , den 18. Dezember 1925 . 2432
Das Bürgermeisteramt .

E ö tz m a n n.
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STOFFE

LEIPHEIMER & MENDE

COLOSSEUM
I

ilente 8 Uhr METII ’ S Hauern theuteri
9er Siheslveikl

Brauerei

5chrempp
Prinlz

ßocK ' Bfejt

Nur bis
Weihnachten

verkaufe ich
alleamLager
befindlichen

IschuMcltiff-

gegen

5 Mark

ODEON
bringt Ihnen

frCftlidieWeiftnafliten
Ein Odeon - Musikapparat mit den un¬
übertroffenen Odeon-Platten zaubert
höchste Kunst in Ihr eigenes Heim.
Auch Sie finden bei unserer großen
Auswahl das , was Ihrem Geschmack

entspricht

TEILZAHLUNG

OMüsikliüus
Joh , Schlaile

Karlsruhe , Kaiserstraße 175
Aeltestes Spezialhaus . am Platze .

ft
Schrempp - Prinhz- Bier
Am besten mundete mir!

, Lichtspiele
Waldstrasse

Heute
Das große SchUnzel -Lnstsplel :

Die Fraufür24Stunden

Schlafzimmer -Bilder
preiswert. Bilder für alle Räume . Einrahmung
Balentin SchläserSKunsthandlung , Kaiserstr. »8 .

von Mk. 150 an
Katalog umsonst

Teilzahlung
Franko -Lieferung

H . Maurer
Kaiserstraße 176

Ecke Hirachstr .

6895

Grosse Posten

Kamelhaardecken
Schlafdecken
Jacquarddecken

za staunend billigen Preisen . 68

133 Kaiser - Straße 133
Eingang gegenüber der kleinen Kirche

SJW Sonntag geöffnet "MW
Verkaufs -Räume nur eine Treppe hoch

ikvihtuv Saer

mit Lotte Neumann , Harry Liedtke , Kurt Vespermann

Jimmy als Geldschrank -Knacker
— Aktuelle Bcrlchterstattnng ans allen Welten —

Anfangszeiten : 3.30 , 5 00 . 7.00 , 9. 10 Uhr

Y///////A

I Tasebenfücher IDiD:ßIi
DrI*iI
w .

Das praktische Geschenk
in schönster Auswahl und

allen Preislagen

Rudolf Vieser
153 Kaiserstrasse 153.

6943

Y6|:D
:ß:D4Ii

153 Kaiserstrasse 153 . jp

« -» S » £ Ses ga a
o» «“ SH

Plakatealler Art liefert rasch und billig
Verlagsdruckerei Volksfreund
G, in . b . II ., Karlsruhe , Lnlsenstraße 21

Clubmöbel
Garnituren u. einz . Sessel

in Stoff und Leder . MJ2

Kämmerer
Erbprlnzenstr . 26 . Tel 4388 .

Anzahlung
u. wöchentlichen B AJ

Raten B
von iNk. ü »"

Gilt nur bis
Weihnachten !

Peter
iBeiwdsh K

Passage 56.
Personal -

Ausweis
mitbringen!

Junge
Mast - und

Brat-

GÄNSE
In sümMchen

VertaufssteNen
Borbestellungen für die Feiertage !
werden noch entgegeugenommen [
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